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Die gegenwärtige parlamentariſche Lage. 


Die Deutſchen — einen Sitz. der Rechtsblock — 7 Sitze. die ] 16 Jahre alt. 94916 arbeiteten unter Tage und 39 523 über Tage. 
Piaſten — 3 Sitze die Nıtionale Arbeit partei — einen Sitz. die] Unter den Belegſchaften befanden ſich 3295 Aus änder. und zwar: 
Wyzwolenie⸗Grupve — 2 Sitze. die 8 Ukrainer und 2355 aus dem deutſchen Teil Oberſchleſiens. 419 aus der Tichecho⸗ 


Die gegenwärtige Loge im Sejm wird hauptſächlich durch 
die Bemühungen der Rechten um die Polniſche Volkspar⸗ 
te i r Der Weg, den die Witosleute einzuſchlagen 
gedenken. ſcheint nicht ganz klar zu fein. Die Blätter der Rechten Weiß ruſſen ſe einen Sitz die Sozialiſten — 2 Sitze. 


beſchäftigen ſich lebhaft mit der Frage, welche Taktik die ) 
Volksparteiler wählen N Der as Die deutſche Vereinigung im Seim und Senat 


Slowakei. 296 aus Oſterreich, 147 aus Rußland und 176 aus 
anderen Ländern. 


Von der oſtoberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie. 

Gorns azak- ſchreibt: „Eine der wichtigſten Aufgaben der ober⸗ 
ſchleſtichen Metallinduſtrie iſt die Verſorgung mit den nötigen Roh⸗ 
ſtoffen und Hüfsmaterialien. Beſondere Sorgen bereitet der Metall⸗ 
induſtrie die Zufuhr von Alteiſen. Die Metallinduſtrie iſt immer 
bemüht, ihren vollſtändigen Bedarf an Alteiſen zu decken. Große 
Schwierigkeiten in Oberſchlefien der übertrieben hohe Standgeldtarif 
der Eiſenbahn. Dieſe Standgeldgebünren find 4 mal höher als die 


Poznans ki“ ſchreibt in ſeiner Freitagnummer (Nr 25): hat weck der planmäßigen Bewältigung der kommenden Arbeit 
ger formuliert * e = a ae 3 ed * dig gung \ 
und aufrichtig ihren Standpunkt? arum ſchie ‚fie die t⸗ » 

ſcheidung hinaus? Dieſe Frage mit Beſtimmtheit zu beant⸗ ift %%%«? A in 
worten, wäre geb ſchwer. Es ift möglich daß kein einziger Eng dritter Vo figender der Sejmrraftion Klinke, vierter 


die nachſte ende Arbeitsteilung beſchloſſen: 


Politiker der Piaſtengruppe darauf eine Antwort finden würde. W £ 
Die Annahme, daß Herr Witos die Orientierung verloren hat und rs ne e 44 C0 5 * Se Dat. 
ne Aigen 0 W 5 15 1 2 en niet A. Seniorenkonvent: Abg. Klinke, Stellvertreter Abg. Spicker⸗deutſchen. Sie betragen: für den erſten Tag 1500, für den zweiten 
w * te ei Din * iz en — be E ts mann. 2 Tag 2500 und für den dritten und jeden darauffolgenden Tag 4000 
ſchlaſſe f 58 ist die = echte fte. 8 r Vito iſt vo 2 — B. Büroleitung: Abg. Graebe, Stellvertreter Krajczyrſkil deuiſche Mark. Das ſchreckt augenſchemlich die Alteiſenkaufleute von 
fehr ar ati er hair 7 wer. 3 . 10 6 . ich m und Zerbe (gleichzeitig Verbindungsſtelle mit den deutſchen Organi⸗ der Lieferung von Altetſen nach Oberichleiien ab. Die Herabſetzung 
den gina nächſten Stehenben. Wie könnte er ſich alſo 1 ſationen ). Sheifıführer Abg. Kronıg, Stellvertreter Kara u. dieſer Gebühren wäre alſo ſehr erwünſcht.“ 
raſchen und mutigen Entſchluß aufraffen, der d n Stand C. Seſchäſtsordnung: Abg. Spidermann, Stellvertreter Klinke.“ Dazu ſchreibt die „Rattowiger ig.“: „Dieie Notiz entſpricht im 
punkt ſeiner Fraktion deutlich ee de 0 int D. Kirche und Schule: großen und ganzen den Tatiachen, nur iſt der Standgeldtarif in 
‚deinen anderen Ausweg als eine Ber ſtä n b 1 1. 1 270 und Pie ſch. Stellvertreter Szeze⸗ . jept 1 3 den, — in 3 
i i i 2 nit und Graebe angege ift. tiächt d ie dur ie and⸗ 
Sur 8 Rh nicht dieser Aus e Ben 2. Ditgebiete : * und Som ſchor. Stellvertreter Karau. . dan * die die deutſchen Alteiſenhändler 
wärtige un kfare Lage in 942 e n ego 8 5 Se 3. Deut ch⸗Kath. Kirche: Abg Klinke. Stellvertreter Krajcayrikiankalten, das Altelſen nach Polniich-Oberfchlefien zu liefern das hier 
Dieſe Lage iſt um Teil ine F 10 des f 15 8 Ei Re 4. Evang Sırhe: (vie zu D. 1 und 2). ſehr dringend gebraucht wird. fie ſchicken es lieber nach Weſtfalen und 
neuen Seim ar Ki Am ve % 775 Fe Er ee 1 7 olitik: u das da D 33 it, in andere Induſtriebezirke Deutſchlands. weil dort die Standgelder 
u? % = 0 1 l 1 Skul ns 1 ehlt. Auf, eine 71 zahlen⸗ Daczte ung ommunale Geſetzgebung: Abg. jezyr bedeutend niedriger find. Wenn die polniſche Eiſenbahnverwal kung 
mäßig ſtarke Mittelgruppe. ie fi unter Witos Führung . Etat und Finanz: Senator Stüldt, Abg. Franz. deſtrebt iſt. dann wäre es nur folgerichtig. daß dem Wunſch des 
ra würde, rechnete die Volkspartei. Es kam aber anders, als H. Steuerfragen: Abg. Wlodaſch. Senator Dr. Buſſe, Stel-| „Borns a al- auf Herabſetzung der Standgeldgebühr entſprochen wird.“ 
ich die Linke, die Belpederekreiſe und Herr Witos ausgemalt vertreier Berbe und Franz. 
hatten. Die veränderte Lage erfordert eine Anderung der unvor⸗ I. Handel und Gewerbe: Abg. Rozumek, Stellvertreter Senator Um die deutſchen Minderheitsſchulen. 
Am Mittwoch fand bei Calonder, dem Präſidenten des ge⸗ 


. und ge een af de 3 Die nächſten Stül dt. 
Stunden werden die Antwort auf die Frage bringen müſſen, wo⸗ eiterfzagen : miſchten Ausſchuſſes für oberſchleſiſche Angelegenheiten eine Konferenz 
hin Herr Witos mit ſeiner Fraktion gehen wird: en und Arb . rant Ee. gen der Wofewodſchaft deer die Anlage von 


nach rechts, zu den nationalen Parteien, oder nach links, zu der deutſchen Minderheitsſchulen ſtatt. An der Konferenz 


und die volniſche Regierung die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie zu fördern 


. und — = nationalen Minderheiten.” 3 Senator Buffe und Ang. Raumann. nahmen die Bizewojewoden Zurewski und Caſpari teil. 
ne Erklärung der Linken. 2. Seiter Soloniation: fd. North, Senator Hasba, Gründung von Lehrer ⸗ und Lehrerinnenjeminaren. 
Die W y z w olenie⸗Sejmfrakt ton berief auf Don⸗ Stellvertreter Abg. Ta eko. Der Schulausſchuß des ſchleſiſchen Sem nahm einen Entwurf 
nerstag nachmittag eine Sitzung der Führer der Linken, 8. Öftlihe Kolonifation: Abg. Somſchor, Senator Hasb ach, 1 mer fünfkisifigen Debrerfeminats im Pleß und 
um ihnen (darunter auch dem Abgeordneten Witos) die Unter Stellvertreter Abg. Ka ra u. 5 eines ie nen ener in Mye lowitz an. Bei den Seminaren 


eichnung folgender Erklärung vorzuſchlagen: „In der M. Verlehrsweſen: Abg. Rozumel. Zerbe, Stellv. Moritz. 
grlenninig der Notwendigkeit einer ftarken demo: N Zivil- und Strafrecht: Abg. Rieid, Stelle. Dr. Bu ſſe 
kratiſchen Regierung ſind die unterzeichneten Fraktionen, 0. Preſſebeo 2 x Bas 
— =, un. ve Mehrheit: bilden,‘ bereit, im geeigneten 1. deutſche: Abg. Grabe. Dacz ko. Landſchaftsamt oder Anſiedelungsamt? 
der Mn eit. die ın Diefer Richtung zu ergreifen. di aue L poiniiche: Ac. Zerbe Sem fchor Die Frage, ob in Oberſchleſten ein Bezirkslandſchaftsamt oder 
Sejm zu üben muß ſie auf — relate de ee 2 nd P. Preſſeberichterſtattung: aber ein befonderes Anſiedelungsamt geſchaffen werden ſoll, iſt noch 
Die unter eichmeten Frakti rklã r werden. 1. deutſche: Abg. Krajczyrſti Sraebe. immer nicht entichteden. Der Grund hierfür iſt in dem Beſchluß der 
x en erHüten, "ba die in keiner Base 2. polniſche: Abg. Kronig, Somſchor. Genfer Konvention zu ſuchen, die vorſchreibt. daß in Oberichlejien 


werden entſprechende Schulen gegründet werden. Die Unterhaltungs⸗ 
toften der S. minarien und Schulen trägt der woſewooſchaſtliche Fiskus. 


fih an ben Verſuchen beteiligen werden, eine auf die Parteien der r En - 
das deutſche Anſiedelun in Kraft bleibt. ſo daß dort eine 
—— — — . 2 dem Falle der a po niſche . 1 wie ausgeſchloſſen iſt. Im Teſchener 
feindlichen Einfalls.“ — Man we an, daß 80 en % 1 8 er Minifterra. Sch eſien dagegen ſtehen einer Einführung des polniſchen Agrarreform⸗ 
Erklärung nicht unterſchreiben würde, daß fie ihn aber nahm in feiner Dennetsfagſitung eine Verfügung über die Ande⸗ BE: eine einbesiihe dla im ee ee 
zwingen würde, ſich endgültig entweder für rechts oder für rung der Familienzulage füt Heeres angehörige, ! . ng gsſrag 
(inks zu entſcheiden. 57 gl eg 3 5 b Ver Lede enen ade Schlesiens. 
. a rige, die zu ngen auße er Hei n 5 2 
Das äußere Bild der neuen Parlamente. gogen merben, ferner ben Yintrog bes Multuswiniliers, betreffend] Wie man ſich verdächtig macht. 
eg e Au Fe dee e . f Bester mil, De Klee BrnR Legere. . Ser ge 
n ae u ur die Präſidentenwahl. dann aber auch wei⸗ 88 8 2 8 Ade dem ak es „Mimſterrat Goſtyn) für 6 Millionen Mark und zog aus privaten Gründen 
erhin manch andere Frage bringen wird. Wie früher ſitzt ſich die eine Reihe on laufenden Angelegenheiten und Familienrückſichten nach Rawitſch, wo er eine Stellung fand 
Rechte und Linke feindlich und faſt gleich ſtark gegenüber. Demon ⸗ 5 0 und wo ſeine Kinder die Schule beſuchen. 
1 — te ah es in ber Schlußſitung Eine neue Erhöhung des Eiſenbahntarifs Von dem Verkaufspreis mußte er folgendes bezahlen: 
Pitiudafi, fo schweigt die eine. wichen dem Getriebe fiel tri wahrſchemlich am 1. Jonna ein, ba die legte Erhöhung. wie der ¶ a) in Noien bei der BinfieoL-Komm. fur ein Srüblahr 815 207 Mt 
80 Mann ſter k und in der Rolle 17 eriebe MOL Drgegtad Wiecyomp” meldet, iich ale nicht aus reichend erwieſen hat b) Wertzuwachsſten en. 63816 
Gewichtes die Bertteierihaft der m 5 e und die Berwaktungs und Ausnützungskoſzen nicht deckt. P — e . 7 BER , 
beiten. Vorläufig geht die Politik aller politiſchen Parteien Erhöhung der Ruheſtandsgehälter. nme! DDR 
— Es N —— ‚nderheiten politif zu tfolieren.| Der Miniiterzar hat den Zivilpenfionären und Staatsfunktionären,| Zufammen . . 4562309 Mk. 
es iR, heineift er Me Er erg — zeigen. Wie ſchwer den Mitttärpenlionären der Teilungs mächte ſowie fo daß ihm als tatſächlicher Erlös von dem Verkauf der Wirtſchaft 
ift, welche Art Regt Rand, nie 0 noch völlig ungewißf deren hinterbliebenen Witwen und Waiſen far den und des Inbentars noch nicht einmal anderthalb Millionen Mar) 
ſidentenkandidat u. * ehrheit finden wird, welche Prä⸗ Monat Dezember eine 50 v. H. Zula 87 zu den Berügen für] polniſcher Währung verblieben. Dieſes für den Verkäufer über⸗ 
en en Tostinen werben, a November bewilligt. Emerittefte Offiziere ſollen ohne] raſchende und niederſchlagende Ergebnis wurde in erſter Linie 
Der Hauptkandidat für den Sejimmarſchallpoſten. ick icht auf den Rang ie 30000 N. die emerttiertenſ herbeigeführt durch die 3 000 000 Mark Emigrantenſteuer, zu deren 
Die Volksparteiler hellt D bis 10 Militärperfonen niedrigerer Rangſtufen je 20000 M. erhalten. Zahlung Schulz gezwungen wurde, obwohl er gar nicht aus 
4060 Verrat b. Am 9 en am Donner tag 10 Uhr] Die Militärwitwen ſollen ein Drittel dieſer Summe wanderte und, wie er wiederholt erklärte, gar nicht die Ab⸗ 
über de Mariballttandidatur e Ranbidatır bes Man de Warten Die Hälfte diefer Summe erhalten, hit batte. auszuwandern. Die jeht von ihm verkaufte 
a a ar Be K Die ern der dane ten e 
au - € Kandidaturen der Abga. Rata Das Fina zminiſterium hat, um die Arbeits loſigteit zu vermindern. 8 l i 
und Daben ab. Für den Abg. Mataj wurden 44 Stimmen abge⸗ far den Bau des Gdingener Haſens einen Zuſatzkredit ee Eng Ari ge a Pre more 
ö 20 000 M. dadurch, daß ihm die einbehaltenen 3 Millionen nur 
mit 414 Prozent verzinſt werden, während der zur Zeit übliche 


ben, während der Abg. Tabski nur 18 Stimmen erhielt; der Höhe illigt. 
Abg. Ra ra verzichtete, aber die Fraktion lehnte e e eee e g 
feine Berzichtleiſtung mit 56 Stimmen a b. Die Kandidatur 


N i insfuß 10 bis 15 vo dert i 

e den Bine ber nationalen ladet hstertde. Wojewodſchaft Schleſien. bee Antrag den 5 f auf u lefg der De 
2 * T on * 

Ratajs Seimmarſchallkandidatur gilt als ſicher. Gegen die Zuckerſpekulation in Schleſien. Wieltobolsta Jaba Skarbowa, Abteilung der direkten Steuern, in 


einem Schreiben zurückgewieſen, deſſen Text in deutſchet 
Überſetzung lautet: „Auf Ihr Schreiben vom 10. Auguſt betr. uf⸗ 
hebung der Beſchlagnahme der 3 Millionen Mark wird Ihnen mit⸗ 
geteilt, daß Ihrer Bitte nicht ſtattgegeben werden kann. Die 
Kaution wurde vom Urzad Skarbowy ordnungsmäßig berechnet auf 
Grund des Geſetzes vom Juni 1919 als Ergänzung des Geſetzes 
vom 26. Juli 1918. Nach dieſem Ergänzungsgeſetz iſt die Be⸗ 
meſſung und Einziehung der Kaution ſelbſt in dem Fall be- 
gründet, daß die bevorſtehende Abwanderung gemutmaßt wird, 
was in dem vorliegenden Fall um ſo mehr zutrifft, als Sie trotz 
der Abſicht, ein anderes Gut zu kaufen, dies bis jetzt, nach Ablauf 
von ſieben Monaten, nicht getan haben. Ins Gewicht fällt außer 
dem noch die Tatſache Ihrer . von Goſtyn 
nach Rawitſch, einer Grenzſtadt. Daß Sie nicht für Deutſch⸗ 
land optiert haben, kommt für die Steuerbehörde nicht im Betracht, 
da gerade Emigranten, die heimlich abwanderten, ohne optiert zu 
haben, wiederholt ſich der Hinterlegung der Kaution bzw. der 
Zahlung der Abgaben entzogen.“ 

Schulz hat gegen dieſes Verfahren Beſchwerde beim Völker⸗ 
bund eingelegt und dieſen gebeten, ihm dazu zu verhelfen, daß 
ihm ſein ag zurückgezahlt wird. Der Empfang feiner Ein⸗ 
gabe wurde ihm durch eine Zuſchrift der Minderheitsſektion dee 
Völkerbundsſekretariats Anfang November beſtätigt. 


Im Seim gilt die Wahl Rataj 8 zum Sejmmarjdall Die Preſſeabtellung der Woſewodſchart Schlefien teilt den ſchleſi⸗ 
als [iche r. da die Gegenkandidatur Smiarowskis nur die Unter ichen Blat ern mit. daß Auferit sahlreihe Klagen gegen ſolche Kaus, 
stützung der Wy wolenie-Gruppe. der Sozialiſten, der Juden, Wein: leute einlaufen die feinen Marken zucker für die letzten Monate ver⸗ 
ruſſen und Ukrainer hat. . * = . monatlich emige 
Die künftigen Vizemarſchälle im eim ggons Zucker t des vorausg e ſehene lamum an die Kaui⸗ 
‘ = nſchaft avgibt, liegt — dan ele nicht mi rf 
Für die Poſten der Vizemarſchälle im Seim werden fol⸗ ten Per 9 Kaufleute nei ei 
1 Kandidaten genannt: Jan Zamorski vom Rechtsblock zugewieſenen Zucker Spekulation betreiben und demielben zu höheren 
ftecti (Bollöparteiier, Gdyk (Chriſtl. Demokr). Mora. Breiſen verkaufen. Ta dies em Verbrechen an der Öffenrlichfeit tit, 
eze w A H 5 zn 1 fei 9 wird 5 „ — 5 5 
er Senatspräſident und ſeine Vertreter. eine Zuſammenſtelung der Menge der durch fie abgegebenen Zucker⸗ 
Für den Poiten des Senate march bat die Tandidatur bes bir Speltlissten unnahſichtüch ache en, einiordern und gegen 
früheren Semmarſchalls Trampezyn e k! die meiſten Ausſichten Alle Kaufleute werden aufgefordert ſofort ihre Zuckervorräte den 
obwohl die Volkevartener die Frage dieſer Kandidatur offen gelaſſen zuständigen Zuckergroßhändlern anzugeben, da andererieits alle Uber⸗ 
1 1106 N 5 S Use » 0 11 6 treter die ſtrengſie und rück ichisloſeſte Strafe treffen wird. 
Boltsparteiter) und der füdiſche Senator Marian Ryngler genannt.] Statiſtiſches von der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie. 
; 2 nʒabl i { ſiſ q i 
Die Verteilung der Sitze im Sejm. dich Sieden e . 
Am Donnerstag bielten die Sejmparteien eine Sitzung über die zu meiden: Die oberſchleſtſchen Bergwerke der? ojewodſcha “: Schleſien 
Berteilung drr e im Beratungs ⸗beſchartiaten im September d. Js. 144230 Arbeiter. und zwar 
ſaale des Sem ab In der erſten Reihe der Size. von 134 439 männliche und 9781 weibliche. Unter den männlichen 
rechts angefangen, erhteiien die einzelnen Parteien folgemoe Nusa: Arbeitern befanden ſich 127 716 über 16 Jahre und 6723 untet 


Deutihland und die Entente. 


Die verhängnisvolle Wendung in Frankreichs 
Politik gegen Deutſchland.“ 

Paris, 80. November. Wie wir bereits kurz berichteten, wurde 
Montag nachmittag an der Pariſer Börſe die Mork mit 0,175 
notiert; — erreichte alſo damit den überhaupt tiefſten bisherigen 
Stand. In auffallender Weiſe hat die Börſe damit auf die un⸗ 
widerlegbare Tatſache reagiert, daß in der franzöſiſchen Politik 
gegenüber Deutſchland ſeit 48 Stunden eine plötzliche Wendung 
eingetreten iſt, die für Deutſchland als äußerſt verhängnisvoll be⸗ 
— werden muß. i { 

Zwei Tatſachen beleuchten dieſe plötzliche Wandlung: die 
Rede Poincarés in Bouligny⸗les⸗Mines ſowie die bereits 
emeldete Beſprechung Millerands mit Poincaré, 
Barthou, dem Wiederaufbauminiſter Reibel, dem Finanzminiſter 
de Laſteyrie, dem Kriegsminiſter Maginot und Marſchall Foch am 
folgenden Montag, mit der ſich die Preſſe in der ausführlichſten 
Form befaßt. A 

Die neue Rede Poincarés ſticht von feinen früheren Reden 
bei Denkmalseinweihungen uſw. ganz aufallend ab, wodurch der 
außergewöhnliche Ernſt der Geſamtlage eindringlich 
gekennzeichnet wird. Poincarés Stellung war ſtark erſchüttert. In 
gut unterrichteten Kreiſen rechnete man über kurz oder lang ſpä⸗ 
teftens bis zum Januar mit einem Regierungswechſel in 
8 nicht zuletzt aus innerpolitiſchen Gründen. Nun hat 

er Miniſterpräſident am vergangenen Sonntag alle Brücken 
hinter ſich abgebrochen und erklärt: Innenpolitiſch bin 
ich angreifbar. Aber 5 lege . jetzt öffentlich darauf 75 daß 
noch vor Ablauf dieſes Jahres außenpolitiſche 
Ereigniſſe von . Tragweite eintreten werden. 
39 muß den „Frieden“ Deutſchland „imposer“ — aufzwingen. 
m das zu tun, handelt es ſich jetzt keineswegs mehr um „Ver⸗ 
einbarungen“, die d letzten Endes mehr oder weniger 
eifelhaft ſind, es handelt ſich jetzt keineswegs mehr um „Ver⸗ 
[pre@ungen“ fondern um Taten. Das hat der franzöſiſche 
iniſterpräſident freilich ſchon öfter geſagt, aber noch niemals 
hinzugefügt, daß er mit dieſen „Taten“ nunmehr ſtehe 
oder falle. Und wenn dazu das „Journal des Debats“ ſchreibt, 
ähnliches könne ein Staatsmann unmöglich auch nur andeuten, 
wenn er nicht etwas ganz Beſtimmtes vor habe, fo 
muß man dem Blatte leider zuſtimmen. Dieſesmal hat Poincaré 
außenpolitiſch tatſächlich alle Brücken hinter ſich abgebrochen. Darin 
liegt die u Gefahr für Deutihland. Die 
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ beleuchtet die Lage in 
mar Weiſe: Der Kabinettswechſel in Deutſch⸗ 
and ſcheint für die franzöſiſche Außenpolitik fo gut wie be⸗ 
langlos geblieben zu fein. Die Regierung Wirth hat hre Poli⸗ 
tik des fataliſtiſchen Zuwartens viel zu lange getrieben. Jedes 
neue deutſche Kabinett, wie immer es heißen möge, muß in der 
heutigen Situation unweigerlich ſchon in ganz kurzer Friſt 
von Frankreich her in der Reparationsfrage ge⸗ 
5 1 Angriffe gewärtig ſein. Darauf muß ſich 
ie deutſche Regierung, darauf follte fi 
deutſche Volk einſtellen und hinter ſeine neue Regie⸗ 
rung treten, feſt und zum äußerſten entſchloſſen. 
Die Abwehr der Rheinländer gegen die fran⸗ 
zöſiſchen Pläne. 

Köln, 20. November. Die aus Paris kommenden Nachrichten, 
die eine neue Bedrohung des Rheinlandes bedeuten, haben hier 
wie eine Bombe eingeſchlagen. Allenthalben wird nur über die 
Möglichkeiten geſprochen, die ſich daraus für die ganze rheiniſche 

kerung und die Linksrheinländer im beſonderen ergeben. Alle 
ernſt zu nehmenden Kreiſe ſehen die Lage als äußerſt bedenklich, 
1 efährlich an. Das für die Rheinlande am nächſten liegende 

eiſpiel des Saargebiets warnt genügend davor, etwaigen fran⸗ 
iſchen 1 en zu trauen. Je näher die Gefahr der 
. aft iſt, um ſo ſtärker erwacht das Gefühl 
er 1 DEN großen deutſchen Volk. 
Mit Ausnahme weniger Verräter denkt niemand daran, wegen 
einiger, nur ſcheinbarer materieller Vorteile das Vaterland zu 
verraten. An der Kölner Börſe machten die Alarmmeldungen 
pre noch keinen beſonderen Eindruck. Auch ſonſt ift der Umſatz 
n den Kreiſen von Handel und Induſtrie noch äußerſt leb⸗ 

In den Kreiſen der Induſtrie beurteilt man die Lage 
eſſimiſtiſch. Die Kölner Preſſe erhebt flammenden 
roteft gegen die franzöſiſchen Annepionsabſichten. Die „Köl⸗ 
niſche Zeitung“ ſagt 


Sidi Marik. 


Roman von L. vom Vogelsberg. 

(10, Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Ihr trinkt dieſe Bohnen, o Freunde, und dankt dem 
Allmächtigen, der ſie Euch ſchickte. Und bedenkt nicht, daß 
Ihr nicht würdig ſeid, ſie zu trinken. Denn dieſe Bohnen 
konnte ich nur zu Euch bringen, weil Friede ringsum war. 
Entbehrt Ihr ſie nicht oft wochen⸗, ja monatelang? Und 
warum? Weil Krieg herrſcht. Und wer macht den Kieg? Die 
Menſchen. Und aus welchem Grunde? Das weiß Allah allein, 
denn er iſt allwiſſend. Würde aber der nicht ein Narr ſein, 
der hinginge und ſchnitte feinem guten und ſchönen Kamel den Hals 
ab? Nur der Teufel — fein Name ſei verflucht! — würde 
ſich darüber freuen. Ihr wollt Kaffee trinken. Wäre es 
Hug, wenn Ihr ihn ſelbſt hindern wolltet, zu Euch zu kommen, 
indem Ihr Eure Nachbarn Euch zu Feinden macht? Darum 

be ich geſtern an Euren Kaffee gedacht und die Kugel Said 

brahims in den Lauf zurückgeſtoßen. Es iſt kein Blut ges 
floſſen, das gerächt werden müßte. Die Beni Humajun ſind 
roßmütig geweſen, und Allah wird mit ihnen ſein. Der 
Naffe lann ungefährdet zu ihren Feuern ge angen.“ Eine 
tiere bedeutungsvolle Pauſe folgte dieſen Worten; Sidi Marik 
meinte förmlich die Gedankenräder in den braunen Köpfen 
ſchnurren zu hören. Und nach einer Weile hob Schech Mo: 
— das langbärtige Haupt und ſagte gelaffen; 
„Allah hat Dich erleuchtet, o Freund. Es iſt kein Blut 
floſſen, und die braunen Bohnen werden die Herzen der 
eni Humajun erquiden, Das denke ich. Doch, was jagen 


die Männer des Stammes dazu?“ 


„Gut, gut,“ kam es gemeſſen und ſeierlich, hier und da auch 
ein wenig haftiger aus den Kehlen des Gemeinderats. Und 
einer warf dazwiſchen: 

„Die Beni Harf ſind Hunde — möge ſie der Gerechte 
verfluchen am jüngſten Tag. Aber werden ſie ihr Wort 
halten ?“ 5 


„Dann haben wir immer noch Zeit, Blut zu vergießßen,“ 
meinte Sidi Marit gleichmütig. Der Schech nickte beifällig. 


* 


aber auch das ganze 


—$ Polener Tareblatt. 


— ann 
ſoll, wie in Oberſchleſien, ein großes wirtſchaftliches Gebiet, und dieſen Internationalen Bergarbeiterausſchuß zu empfangen, iſt 


diesmal das größte auf dem euxopäiſchen Feſtland, zerriſſen, jollen 
Volksgenoſſen voneinander getrennt werden, und dabei wohnen 
hüben wie drüben Deutſche, nur Deutſche am Rhein. Aber 
noch darf man wenigſtens zweifeln, ob dieſe Pläne wirklich 


ernftgemernt find. Wir fürchten, das Schickſal, das den deut⸗ 


ſchen Rheinlanden jetzt bereitet werden ſoll, wird in Zukunft 
ganz Europa nicht ſchlafen laſſen. Denken wir an die 
Worte, die der Reichskanzler in ſeiner Programmrede vom 
24. November für das Rheinland fand: „Die Regierung wird 
niemals bereit ſein, beſetztes deutſches Gebiet, das Rheinland, 
die Pfalz oder das Saargebiet preiszugeben.“ Das ſoll ein 
Wort fein, und wir am Rhein wollen helfen, daß dieſes Wort 
wahr bleibt.“ 

Die „Kölniſche Volkszeitung“ ſchreibt u. a.: „Die 
tödliche Bedrohung ihrer Heimat wird die Rheinländer innerlich 
gewappnet finden. Außere Machtmittel ſtehen uns nicht zur Ver⸗ 
fügung; zur Erhaltung deutſcher Art am deutſcheſten aller Ströme 
ſind ſie auch nicht notwendig. Unſere unüberwindliche Wehr iſt 
das tiefinnerliche Bewußtſein des Deutſchtums, 
das uns keine äußere Gewalt aus dem Herzen 
reißen kann.“ 2 

Über die Haltung der Sonderbündler find im Reich 
vielfach falſche Gerüchte verbreitet. In Bonn hat keine Ver⸗ 
ſammlung der Smeets⸗Leute ſtattgefſunden. Smeets iſt wäh⸗ 
rend des ganzen Tages in Köln geweſen. Gerüchtweiſe verlautet 
von demnächſt bevorſtehenden Verſammlungen in Trier oder in 
Bonn. Daß die Pariſer Meldungen die Aktivität der Se⸗ 
paratijten ſteigern werden, iſt als ſelbſtverſtändlich anzu⸗ 
nehmen. 5 


Baldiger Begiun der Londoner Vorbeſprechungen 
für Brüſſel. a 


Paris, 30. Nobember. Da Bonar Law dem franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter in London geſtern erklärte, bis zum 
14. Dezember in London unabkömmlich zu ſein, hat Poincaré 
beſchloſſen, wie das „Echo de Paris“ erfährt, ſich in 4 bis 5 Tagen 
nach London zu einer Ausſprache zu begeben. 


Zur Londoner Miniſterkonſerenz ' 

Paris, 30. November. An zuſtändiger Stelle wurde geſtern 
abend erklärt. es ſei wahrſcheinlich, daß Poincaré Ende nächſter 
Woche nach London fährt, um fi mit Bonar Law über die 
Frage der Brüſſeler Konferenz zu unterhalten. Es ſei noch nicht 
ſicher, daß Muſſolint an dieſem e teilneh⸗ 
men werde. Er habe mitgeteilt, daß er bereit ſei, nach London 
zu reiſen, falls er Italien verlaſſen könne. Die Beteiligung 
des belgiſchen Miniſterpräſidenten an dem bevorſtehenden 
Meinungsaustauſch ſei fraglich. Die Belgier halten die vorherige 
Einigung zwiſchen Frankreich und England über das Programm 
der rüſſeler Konferenz für die wichtigſte Vorbedingung der Kon⸗ 
1 erachten aber die engliſch⸗franzöſiſchen Vorbeſprechungen 
ür überflüſſig. 


Das Ziel der franzöſiſchen Regierung. 

Prag, 30. November. Nach dem Parifer Korreſpondenen des 
„Mancheſter Guardian“ iſt das Ziel der Te Regie ung. 
England dazu zu bringen, Deutſchland eine nleihe von 
50 Millionen Goldmark zu gewähren, welchen Betrag 
Deutſchland an Frankreich abgeben müßte. Die 50 Millionen 
Goldmark, die Frankreich nach der Übereinkunft von Spa bean⸗ 
ſpruchen kann, hofft es auf dieſe Weiſe zu bekommen. 

Die Reife der deutſchen Induſtriellen nach Frank⸗ 

reich verſchoben. a 

Berlin, 30. November. (Tel.⸗Un.) Das „B. T. glaubt, melden 
zu können daß die e ee r deutſchen Induſtriellen in 
das zerſtörte franzöſiſche Gebiet angeſichts der gegenwärtigen Lage 
bis auf weiteres verſchoben worden ſei. 

Bergarbeiterkouferenz in Brüſſel. 

Wie der „Temps“ aus Brüſſel meldet, tagte dort der „Inter⸗ 
nationale Bergarbeiterausſchuß“ und befaßte ſich 
mit der Lieferung der Reparationskohle und dem 
Überſchichtenabkommen. 


2. 
— 
E 
8 
2 
E 
E 
EA 
2 
2 
— 
& 
(2) 
8 
2 
— 
5 
2 
er 
on 
* 
— 
ER 
2 
2 
— 
=5 
Ss 
o 
a 
<a 
2 8 
3” 
. 
83 ©. 
32 
— 
— 
& 
Fr 
EN 
3 
a n 
STERNE NEE NET ..,. ͤ ET EEE 


224% wie wirtſchaftlich find die Pariſer Pläne ein weiterer[franzöſiſchen Delegierten treffen. Während die Re⸗ 


den Bergen gen Mitternacht. 
gerne hören, Rae mir Allah — er ſei geprieſen! — das 
Leben ſchenkt.“ Der Kaffee war offenbar zu Ende, und da 
ſonſt nichts mehr zu verhandeln war, erhob fih die Gemeinde 
und verließ mit höflichem Salaam das Hus. Der Schech, 
ſein Sohn und Sidi Marik blieben indes im Kreiſe ſitzen, 
und der Kordofaner nebenan begann aufs neue die Bohnen 
zu zerreiben. 

„Allah erachtet die Schwätzer und die neugierigen 
Frager,“ ließ ſich der Schech nach einer Weile vernehmen, 
„it es aber verboten, die Zunge eines Mannes zu löſen, 
der reden will? Ich weiß es, o Freund, Du haſt mir noch 
Worte zu ſagen, die nicht für mehr als ſechs Ohren beſtimmt 

„Ich habe,“ ſagte Sidi Marik, ohne von der Menſchen⸗ 
kenntnis des Schechs überzeugt zu ein. „Sie ſind wohl auch 
für mehr Ohren beſtimmt, aber das magſt Du eniſcheiden, 
o Schech. Und ich will klare Worte zu Dir reden; do! 
zuerſt beantworte mir eine Frage; warum führen die Bekenner 
des Propheten Krieg?“ Die magere ſchöne Hand des Al en 
glitt gedankenvoll über den weißen Bart „Gottes Ratſchlüſſe 
ſind mir verborgen, doch habe ich auch an mich ſchon oſt 
Diefe Frage gelan. Doch frage ich Dich: warum führen die 
Chriſten Krieg miteinander, voll Roheit und Gemeinheit, und 
wollen doch beſſer fein als wir?“ — Sidi Marik kannte dieſe 
fatalen Wendungen, gegen die er keinen Einwand hatte, und 
die er ücchtete. So wiederholte er einſach die Frage des Alten, 
und der Schech war damit auch völlig zufrieden. „Warum 
führen die Meuſchen überhaupt Krieg?“ ppiloſophierte er. 
Aber Sidi Marik wollte nicht mit ihm ins Uferloſe gehen. 

„Laſſen wir die Chriſten kriegen. Sehen wir mehr auf 
die Geiahr, die dieſem Lande droht.“ Der Schech machte eine 
überraſchte Wendung. Sidi Marit nickte. f 

„Dieſem Lande. Oder haſt Du nie nach Norden geſehen?“ 
Said Ibrahim hob raſch die Hans und ließ fie ebenſo schnell 
wieder fallen. 2 5 i 

„Die Ferengi (Weißen) — Gott verfluche ſie!“ 

„Was ſollen fie uns?“ wacf, der Schech ein, und es 
war als zuckte ein leichtes ſpöltiſches Lächeln um jeine Mund⸗ 


= 
= 


winkel. 


ſie nunmehr zu einer perſönlichen inoffiziellen Aus» 
ſprache bereit, die heute jtattfinden ſoll. 


Einberufung einer britiſchen Reichskonferenz. 


Amſterdam, 30. November. Die Einladungen an die 
britiſchen Dominrons zur Teilnahme an einer Konferenz 
für den Aufbau des britiſchen Reichshandels we den 
noch dieſe Woche ausgeſchickt werden. Die Konferenz ſoll im Ja⸗ 
nuar ſtattfinden. 


Kritiiche Taze in Lauſanne. 


Die Wirkung der Athener Bluttat. 


Die ſechs zum Tode verurteilten griechiſchen Minifter find 
tatſächlich ſofort erſchoſſen worden. In England iſt die Er⸗ 
regung über dieſen Vorfall ſehr groß. Der engliſche Geſandte in 
Athen, Lindley, hat ſofort ſeine Päſſe verlangt und den griechi⸗ 
ſchen Behörden mitgeteilt, daß er nach ſeinen Inſtruttionen Athen 
zu verlaſſen habe Daraufhin Ye er geſtern abend nach Laujanne 
abgefahren, um dem Staotsſekretär des Außern, verſönlich Bericht 
zu erſtatten. 6 1 5 18305 

Auch Amerika ſoll durch feinen Geſchäftsträger offiziellen 
Proteſt gegen die Hinrichtung eingelegt haben. 5 

Die franzöſiſche Preſſe glaubt die Hinrichtung der 
ſechs g iechiſchen Miniſter einfach damit abtun zu können, daß ſie 
ſchreill, Frankreich brauche ſich darüber nicht aufzuregen, denn es 
hat ſich gewiſſermaßen nur um deu eie Mi⸗ 
niſter (1) gehandelt, die jetzt die gerechte Strafe getroffen hat 


Griechenlands Stellung auf der Konferenz 
unhaltbar. 


In Lauſanne hat die Nachricht von dem Vorgehen der grie⸗ 


chiſchen Regierung allgemein ſehr peinlich berührt. Nicht 
a mit Unrecht ſchreibt dazu das „Journal“: „Wenn Englond 
eine Drohung mit diplomatiſchem Bruch wahr macht, ſo Wird es 
ſich von jetzt 105 in größter Verlegenheit befinden, auch die Inter⸗ 
eſſen Griechenlands in Lauſanne weiterhin ver⸗ 
treten zu müffen Die Rächer von Athen haben vielleicht 
nicht daran gedacht, in welch ſchwierige Lage ſie Venizelos in 
Lauſanne jetzt bingen werden.“ 

Der „Chikago Tribune“ wird aus Lauſanne berichtet, Beni: 
elos habe die Abſicht, ſein Mandat als eriter griechiſcher 
elegierter auf der Konferenz von Lauſanne nie darzulegen. 

Geſtern habe Venizelos eine Beſprechung mit einem herporke gen. 
den Mitgliede der engliſchen Abordnung gehabt, wobei der Eng⸗ 


känder verſicherte, Griechenlands Stellung auf der 
F infolge der Athener Vorfälle un⸗ 


haltbar geworden. 
Neue Verhandlungsleilnehmer. 


Paris, 30. November. Die hieſigen Morgenblätter verzeichnen 
heute folgende neuen Nachrichten aus Lauſanne: Heute vormittag 
wied Miniſter Beneſch erwartet, um ſich über den augen: 
blicklichen Stand der geſamten Verhandlungen ſelbſt zu untere 
richten. Der ea je Marineſachverſtändige, Vize⸗ 
admiral Keyes, der während des Krieges das Geſchwader vor 
Dover befehligte, iſt geſtern von London nach Lauſanne abgereiſt. 
Der frühere Khedive von Agypten, Abbas Hil mi, iſt 


geſtern nachmittag ebenfalls in Lauſanne eingetroffen, wo er eine 


längere Unterredung mit Jsmet Paſcha hatte, der ihm 
ſpäſer enen offiziellen Heſuch abſtattete. In türkiſchen Kreiſen 
heeilte man ſich ſofort, zu verſichern, daß bieſer Unterredung 
keinerlei politiſche Bedeutung beigemeſſen werde. 


Engliſche Angriffe auf die Sowietdelegation. a 
Haag, 80. November. „Times“ richten in einem Leitartikel 
einen heftigen Angriff gegen die Ruſſen in Lauſanne. 
Das Auftreten von Rakowski erbringe noch einmal den Ver 
weis, daß das Ziel der Ruſſen nicht das der Freiheit ſei, fondern 
daß fie nur wünſchten, eine möglichſt umfangreiche Ver: 
wirrung anzurichten, die fie in den Stand ſetzte, eine frucht ⸗ 
bare revolutionäre Propaganda zu entwickeln. An⸗ 
ſcheinend wollten die Volſchewiſten eine neue Kriſe herbei⸗ 


führen. Die Alliierten betrachteten jedoch, ſagen die „Times“, die 


Sowjetregierung nicht als die wirkliche Vertreterin 


Danziger Frühkurſe vom J. Dezember. 
Die polniſche Mark in Danzig... 47½ 48 
Der Dollar in Danzig.. . 78507950 

a Tendenz: feſt. 


Sie find weit, und Allah iſt gegen fie. Und ſo oft fie 
mit den Beni Humajun zufammenftiegen, find fie unterlegen. 
„Bisher!“ jagte Sidi Marik eruſt. „Aber was will ber 
einzelne Stamm auf die Dauer gegen dieſes mächtige Voll? 
Werden ſie Euch nicht leicht überwältigen, wenn Ihr uneinig 


die Mitte. Der Schech griff rückwärts nach ſeinem Tſchibuk 
und ſtopſte ihn finnend, während ſich Said Ibrahim nach⸗ 
denklich eine Zigarette drehte. Auch Sidi Marik ſtopfte die 
Pfeife. Unter tiefem Schweigen rauchten ſie zu Ende, dann 
erhob ſich der Schech und gab damit das Zeichen zum end⸗ 
gültigen Schluß der Beratung. * 

„Möge Allah mich bald erleuchten, o Freund, denn Deine 
Gedanken haben meinen Kopf müde gemacht. Wir werder 
noch einmal Worte wechſeln.“ (Foriſetzung folgt.) 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 
— Ehrungen Gerhart Hauptmanns. Die dänfſchen 
Schreftſteller: Sophus Michaelis, Joh. N. Jenſen, Sven 
Lange, Henri Nathanſen, Otto Kunz haben gemeinſam als Ger 
ſchenk für Gerhart Hauptmann. einen antiken Dyoniſoskopf über⸗ 
ſandt. — Die zurzeit in Berlin lebenden ruſſiſchen Schrift 
ſteller, darunter Andrej Bjely, Gorki, Remiſow, Sfhiritom, 
Graf A. Tolſtoi haben Hauptmann an feinem Geburtstage eine 
kunſtvoll in deutſcher und ruſſiſcher Sprache geſchriebene Glück⸗ 
wunſchadreſſe überreicht. ’ 
L Die Ginftein-Theorie vor dem kommuniſtiſchen Forum. 
Aus Moskau wird geſchrieben: In dem Moskauer Komitee der 
Ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partet ſprach Prof. Timirjaſe w 
kürzlich über das Thema „Widerlegt die Relativitätstheorte den 
Materjalismus?“, Timirjaſew übte aun der Einſteinſchen Lehre 
ſcharfe Kritik. Die Nelativirätstheorie leite zum reinſten 
Idealismus und zur Erkenntnis, daß das Bewußtſein unabhängig 
von Zeit und Raum beſtehe und daß Zett und Raum obne Bes 
wußtſein überhaupt undenkbar ſeien. Die Theorie Einſteins jet 
das Produkt einer ſozialen Klaſſe, die ſich im Zuſtande des Ver⸗ 
falls befinde. Der Grundſatz der Relativität könne nicht experi⸗ 
mentell nachgeprüft werden; er ſei um ſo gefährlicher, als er uns 
in die Sphäre reiner Geiſtesſpekulation verſetze. In den Debatten 
traten einige Opponenten für das revolutionäre Weſen der Ein⸗ 
ſteinſchen Weltanſchauung ein. In ferner Schlußerwiderung er⸗ 
klärte Timirjaſew, die Verfolgungen Einſteins ſeitens der bour⸗ 
geoifen Welt ſeien lediglich auf feinen Pazifismus und ſeine theo⸗ 
retiſchen Sympathiebezeugungen für den Volſchewismus zurück 
zuführen; feine wiſſenſchaftlichen Anſchauungen ſeien nichtsdeſto⸗ 
weniger reaktionär. 5 192 \ N u 
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des ruſſiſchen Volkes. 


1 


Man verhandle mit der Sowjet⸗ 
delegation, weil ſeit einiger Zeit eine andere Regierung nicht mehr 
vorhanden ſei, die im Namen des ruſſiſchen Volkes ſprechen könne. 
Dieſe Delegierten, die in Lauſanne anweſend ſeien, würden nur 
über ganz beſtimmte Fragen gehört. Darüber hinaus gebe man 
ihnen keinerlei Recht, zu ſprechen. Die Alliierten würden die Dar⸗ 
danellenfrage fo regeln, daß das ruſſiſche Volk Nutzen aus dieſer 
Regelung ziehen könne, aber der Politik der Sowjetdelegation 
gegenüber werde man eine ſtarke Front bilden. Auch der 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ in Lauſanne ſchreibt, die 
Ankunft Rakowskis und die Nachricht, daß Tſchitſche⸗ 
rin unterwegs ſei, habe die friedliche Atmoſphäre 
gerſtört. 


Ein Sonderfriedensvertrag Amerikas mit der Türkei 


Waſhington, 30. November. In offiziellen Kreiſen wird be⸗ 
ſtätigt, daß die Regierung beabſichtige, einen Vertrag mit 
der Türkei abzuſchließen, da ſie den Friedensvertrag, der in 
Lauſanne abgeſchloſſen werden ſoll, nicht unterzeichne. 5 
Italiens Proteſt gegen die Athener Hinrichtungen. 

Nom, 30. November. Es verlautet, daß die italieniſche 
Regierung beabſichtige, ähnliche Maßnahmen wie die engliſche 
Regierung zu ergreifen. Der Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen zu Griechenland ſoll bevorſtehen. Im Senat 
proteſtierte der ehemalige Botſchafter in Berlin Bollati gegen 
die Miniſterhinrichtungen in Athen. Ebenſo hat die Kammer 
eine Proteſtaktion eingeleitet. Auch der Vatikan wird wahr⸗ 
ſcheinlich durch ein päpſtliches Dokument gegen den Meuchelmord 
Stellung nehmen. Zahlreiche Offiziere, namentlich ſolche von 
böchſtem Rang, gaben die griechiſchen Auszeichnungen zurück. 


Deutſches Neich. 


* Frunzöſiſche Juſtiz im beſetzten Gebiet. Die von der fran⸗ 
zöſiſchen Behörde in Wiesbaden unter der Beſchuldigung des 
Vertriebs verbotener Bücher im beſetzten Gebiet ver⸗ 
hafteten beiden Perſonen, der Poſtbeamte Schüler und der Che⸗ 


Gefängnis und 10000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Sie wurden 


aus der Haft mit Ketten gefeſſelt vorgeführt und nach der Ver⸗ 


handlung ebenſo wieder abgeführt. 

* Gefühnter Mord im Rheinland. 
gericht verurteilte die beiden marokkaniſchen Schützen, 
die im Oktober eine Wirtſchaft in Soſſenheim, in der ihnen nach 
11 Uhr abends Bier verweigert worden war, nahezu eine Stunde 
een und dabei einen Tiſchler tödlich verletzt hatten, z u m 

ode. 

* Erfolgreicher amerikaniſcher Einſpruch gegen franzöſiſche 
Kaſernenforderungen. Das franzöſiſche Kommando der am 
Brückenkopf Koblenz ſtehenden fränzöſiſchen Truppen hatte nach 
dem Einrücken der Franzoſen weitgehende Forderungen auf Bau 
son Kaſernen und Exerzierplätzen geſtellt. Das amerikaniſche 
Oberkommando hatte hiergegen Einſpruch erhoben mit der Be⸗ 

ündung, daß die vorhandenen Kaſernen für die amerikaniſchen 
ruppen ausgereicht hätten und damit auch den Franzoſen ge- 
nügen müßten. Das franzöſiſche Kommando hat nunmehr den 
größten Teil ſeiner Forderungen zurückgezogen und beſteht nur 
noch auf dem Bau von Kaſernen und eines Exerzier⸗ 


platzes in Neuwied. f 
Weitere Ausdehnung der Streikbewegung in Ludwigshafen. 


miler Merte wurden vom franzöſiſchen Gericht zu einem Jahr erſchießen werde, die ſeit geſtern vormittog 10 Uhr die 
Das franzöſiſche Kriegs⸗ d 


Erſchienenen. Dann 


— BVoſener Taaeblatt. >= 
Tokal⸗ u. Yrovmztalzeitung. 


Poſen den 1. Dezember. 


Ein Ehedrama. 

Im Kreiſe Poſen⸗Weſt hat ſich geſtern abend gegen 8 Uhr 
in einem Walde in der Nähe des Dorfes Strzeſayn eine Blut⸗ 
tat abgeſpielt, der die 54jährige Ehefrau Viktoria Michalska 
nue dem genannten Dorſe zum Opfer gefallen iſt, und zwar durch 
ihren eigenen Ehemann, den 57jährigen Arbeiter Jakob Mi⸗ 
chals ki. 

Letzterer war von dem Dominium, auf dem er beſchäftigt war, 
mit einem geladenen Gewehr zur Bewachung des geſchlagenen 
Holzes im Walde als Wächter aufgeſtellt worden. Kurz nach 
8 Uhr abends erſchien er auf dem Dominium und erklärte, daß er 
eine ihm unbekannte Frau beim Holzdiebſtahl überraſcht und, da 
ſie auf ſeinen Anruf nicht ſtehen blieb, einen Schreckſchuß auf ſie 
abgegeben und fie vermutlich verſehentlich erſchoſſen habe. 
Sofort vorgenommene Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich um die 
eigene Frau des Waldwächters handelte. Die ſogleich benach⸗ 
richtigte Poſener Kriminalpolizei erſchien gegen Mitternacht am 
Tatorte und ſtellte feſt, daß die Angaben Michalskis nur zum 
Teil richtig waren. In der Tat hat er ſeine Frau, mit der er 
in Unfrieden lebte, vorſätzlich ermordet. Dafür ſpricht 
einmal der Umſtand, daß der Schädel der unglücklichen Frau eine 
Haffende Wunde vom: Vorder» bis zum Hinterkopfe aufweiſt, die 
vermutlich mit einer ſcharfen Axt zugefügt worden iſt. Dann hat 
der Mörder ſein Opfer offenbar mit der ſtumpfen Seite am Kopf 
in entſetzlicher Weiſe mißhandelt. Eine ußverletzung konnte 
in der Dunkelheit der Nacht an der Frau überhaupt nicht feſtgeſtellt 
werden. war iſt eine Gewehrpatrone abgeſchoſſen worden, doch 
kann das recht gut erſt nach der Erniordung der. Frau geſchehen 
ſein. Für eine ganz gemeine Mordtat ſprechen noch andere Um⸗ 
ſtände. So hatte Michalsk, der dem Alkohol ergeben war, wieder⸗ 
holt geäußert, daß er ſich von ſeiner Frau ſcheiden laſſen werde 
(weil er ſich mit einer Witwe verheiraten wollte). Geſtern früh 
hatte er noch zu ſeinen Kindern geäußert, daß er ihre Mutter 

nn 
wohnung verlaſſen hatte. Daß dieſe etwa einen Holzdiebſtahl am 
Dominialholze beabſichtigt habe, erſcheint nach der Lage der Dinge 
ganz ausgeſchloſſen. Die Ermordete hinterläßt 7 erwachſene Kin⸗ 


er, von denen drei ſich in Deutſchland befinden, während vier 
Kinder, ein Sohn und drei Töchter im Alter von 18—22 Jahren, 
bei den Eltern wohnen. 


Proteftveriammlung gegen das Antjalkoholgeſetz. 
Eine geſtern im Zoologiſchen Garten. abgefaltene 
Protefiverfammlung der Gaſtwirte, Hotelbeſitzer, Alkohol⸗⸗ Bier⸗ 
und Mineralwaſſerfabrikanten zeigte einen ungewöhnlich großen 
Beſuch. 

Der Vorſitzende des Verbandes der Gaſtwirte, Antonie ⸗ 
wicz, eröffnete die Ver ſammlung mit einer Pegrüßung der 
übernahm der Kaufmann Mazurkiewicz 

den Vorſitz. 14 
Als erſter Redner ſprach Redakteur Pawlicki über die 
Folgen des Antialkoholgeſetzes. Dann Aan der 
Abg. Nader. Er führte u. a. aus, daß gerade die „Rechte“ im 
alten Sejm an dem Zuſtandekommen des Antialkoholgeſetzes ſchuld 
fei. — Der Direktor der Bierbrauerei Kobylepole gab inter ⸗ 
eſſante Zahlen über die jetzige Bierproduktion in Polen und die 


Die Ausſperrung un der Badiſchen Anilin und Sodafabrik Einnahmen, die in Höhe von 35 Milliarden Mark dem Staate aus 


in Ludwigshafen, die ſich auf 21 400 Arbeiter erſtreckt, hat dazu der 
führt, daß auch die Arbeiter der ganzen übrigen Indu⸗ und 


Alkoholſteuer zufließen. Ferner ſprachen die Abgg. Tomas 
Dr. f 26597 3 20 5 Aa e ie und rache 


rie von Ludwigshafen in den Sympathieſtreik einge- geſtaltete ſich recht lebhaft. Am Schluſſe der Verſammlung wurde 


treten ſind. 
der Läden geſchloſſen. Die Verſuche der Kommuniſten, 
den Generalſtreik auch ne annheim 

jetzt erfolglos geblieben. 


Freiſtaat Danzig. 


1 Der Beſuch der Danziger Techniſchen Hochſchule. Nach in- 
off ziellen Zuſammenſtellungen vom 15. d. Mts. haben ſich als Hörer 
der Danziger Techniſchen Hochſchule für das Win er⸗ 
ſemeſter eingeſchrieben: aus der Freiſtadt Danzig 355 ordentliche 
Hörer gegen 316 im vorigen Semeſter und 32 (32) außeror ⸗ 
dentliche Hörer aus Deutſchland 597 518) davon aus 
Ostpreußen 153 (137) aus dem übrigen Preußen 355 (294 

und aus den übrigen Teilen Deutſchlands 10987 aus 
Polen 401 (154) ordentuche und 35 (24) außerordentliche 

aus den übrigen Staaten 399 (152) ordentliche und 32 (29) außer⸗ 


ordentliche. 
Aus aller Welt. 


Das fronzöſiſche Oſtſeegeſchwader wird mit Rückſicht auf die 
kommende Winterzeit in den nachuen Tagen zurückgezogen werden. 

Ausweiſung von Spekulanten. Der franzöſiſche Miniſter des 
Seren hat die Ausweiſung des Pariſer Vertreters der 
Prager Nationalbank, Oskar Otto, verfügt, der den 
Verſuch gemacht haben ſoll, Kredite für Spekulationen zu erhalten, 
um den Wechſelkurs an der Pariſer Börſe zu 
beeinfluſſen. 

Clemenceaus unerträgliche Propaganda. Senator Hitchcock 
nahm in einer neuen Erklärung Stellung gegen die falſchen Be⸗ 
hauptungen Clemenceaus üher die Anweſenheff ſchwarger Truppen 
am Rhein. Der Bürgermeiſter von Chikago, Thomp 
fon, lehnte es ab. Clemenceau die Hand zu ſchütteln. und erklärte, 
Clemenceaus antideutſche Propaganda ſei unerträglich. Eine 
Dienstag veranſtaltete Maſſendemonſtration gegen 
Clemenceau fand ſeine ausdrückliche Billigung. 

Rücktritt des litaulſchen Kabinetts. Das litauiſche Kabinett 
Galwanauskas iſt zurückget ſeten. Die künftige Regierung 
ſoll aus Chriſtlich⸗Demokraten und Sozialiſten ge 
bildet werden. . b E 

Hin⸗ und hergeſchickte Flüchtlinge. In der Umgegend von Btata 
Cerkiew überſchritten polniſche Flüchtlinge aus Rußland 
die rumöntiche Grenze. Die rumäniſchen Behörden nahmen ſie 
als Spione feſt und ſchickten ſie nach Rußland zurück. Die 
Bolſchewiſten warfen fie in Winnica unter dem Vorwurf der Spio⸗ 
nage zugunften Rumäniens ins Gefängnis. 

Extönig Konſtantin geht nach Dänemark. Aus Kopenbagen wird 
gemelden daß Extönig Konſtanzin in Verhandlungen ſteht, um ein 
großes Gut in Dänemark zu erwerben und ſich dort an⸗ 
sufiedeln. 


erhandlungen finden zurzeit nicht ſtatt 
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| Dienstag, 


Her 


9 den 2. Januat 1923 0 
in allen Näumen des 


Zoblogiſchen Garten ä 
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zu übertragen, find bis polniſchen Verbandes der Alkoholfabriken Weſtpolens. 


0 


Auf Anordnung der Arbeiter wurde der größte Teil] folgende Entſchließung angenommen: 


Die Verſammlung des Verbandes der Kaufleute in Poſen, des 
des Verban⸗ 
des der Bierbrauereien Weſtpolens, des Verbandes der Engros⸗ 
Weinhändler, des Verbandes der Reſtaurateure, des Verbandes der 
Engros⸗Bierhändler und Mineralwaſſerfabrikanten, als auch des 
Verbandes der Gaſtwirtsgehilfen wie der breiten Maſſe der Konſu⸗ 
menten im Beiſein des Präſidenten der Stadt Poſen und Dele- 
gierten der Handels⸗ und Gewerbekammer in Poſen beſchließen 
einmütig folgende Entſchließung: Das Geſetz vom 23. April 1920 
über die Ernſchränkung des Verkaufs und Verbrauchs der alkoholi⸗ 
I Getränke und die erlafienen Ausführungsbeſtimmungen des 
niſters für die öffentliche Volksgeſundheit vom 2. April 1922 
hat in der ae eine ganze Reihe ungerechter Momente ge 
zeigt. Es ſchödigt in nicht wieder gut zu wachender Weiſe das 
Schank⸗ und Gaſtwirt Fr) die Hotels, die Brauereibetriebe, 
die Mineralwaſſer⸗ und hal fabrikanten, desgleichen ganze Hilfs» 
bettiebe, ferner den Staatsſchotz. Da in ſeiner Tragweite eine 
große Anzahl von Arbeitern und Perſonal entlaſſen werden müßte, 
würde die Folge ein weiteres Anſchwellen des Defizits in den 
Budgets der Kommunalverwaltungen ſein. Wir wenden uns an 
die Regierung mit der Bitte um ſofortige Aufhebung der Ausfſih⸗ 
rungsbeſtimmungen des Geſetes mit dem Ziel, eine nochmalige 
Beratung des Geſetzes durch den Seim in Übereinſtimmung mit 
den Forderungen der öffentlichen Volksgeſundheit und den Poſtu⸗ 
laten der intereſſierten wirtſchaftlichen Kreiſe zu . 


aß Eine Sitzung des Eiſenbahndlrektlonsrates findet im De 
zember ſtatt. Alle Firmen, die irgendwelche Wünſche auf dem 
Gebiete des Eiſenbahnweſens haben, werden erſucht, der Handels ⸗ 
kammer ſo ſchnell wie möglich ausreichend begründete Anträge 
zuzuſenden. Die Handelskammer legt ſie dann dem Eiſenbahn⸗ 
rate vor. ; 

Eine Kommiſſionsſitzung zur Feſtſetzung der Lebensmittel⸗ 
teuerung findet morgen, Sonnabend, in der Wofewodſchaft ſtatt. 

+ Dentſcher Tlraterverein. Am Dienstog, dem 5. Der 


zember, wird die luſtige dreiaktige Poſſe „Penſion Schöller“) 


(von Karl Laufs) zum erſten Mal aufgeführt. Näheres im An⸗ 
zeigenteil der heutigen Zeitung. e ! 
x Bei der Rückkehr von einem Wäſchediebſtahl überraſcht 


wurde geſtern von einem Polizefbeamten auf der Walliſchei ein 
Mann, der einen Korb mit naffer Herren⸗ und Damen-, ſowie 


Bettwäſche trug die zum Teil mit den Buchſtaben J. L. gezeichnet 
iſt. Er gab an, ſie von dem großen Unbekannten erhalten zu 
haben, der fie in der Nähe von Jarotſchin geſtohlen hätte. Das 
it natürlich Schwindel. Der Ertappte bat ſelbſt einen Wäſche⸗ 


bodendiebſtahl irgendwo in Poſen ausgeführt. Der Eigentümer 
der Wäſche lann ſich beim 5. Polizeikommiſſariat auf der Walliſchei 


melden. y 1 1 1 

x Etwas unklar iſt die Mitteilung einer Dame an ihr Poli- 
zeirevier in der ul. Matefki (fr. Neue Gartenſtraße), nach der 
auf der ul Ehelmonslieno (fr. Helmholzſtraßſe) am 25. v. 
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Künſtkeriſche Ausſtatlung. 
Lene 


ſie 
Mis. 
Marien 


lenbal H. Nicklaus, Poznal, i 
. Fu. Marcin 47, .] 


vormittags zwiſchen 10—11 Uhr um ihre Damentaſche be⸗ 
ſtohlen fein will. In der Taſche befand ſich eine goldene Damen⸗ 
uhr mit dem Monogramm F. S. im Werte von 50 000 M. Von 
dem Diebe kann die angeblich Beſtohlene keinerlei Angaben machen. 

. Die Tarifverhandlungen im Apothekergewerbe, die geſtern 
von dem Arbeiterſchiedsgericht ſtattfinden ſollten, mußten wegen 
Nichterſcheinens der Arbeitgeber auf Montag, 4. Dezember, ver⸗ 
tagt werden. 


pb. Wollſtein, 30. November. Am Dienstag vereinigten ſich 
die Paſtoren der Kirchenkreiſe Wollſtein und 
Karge zu gemeinſamem Pfarrkonvent. Es geſchah dies 
auf beſondere Einladung des im Ruheſtande jebenden Supexinten⸗ 
denten Lierſe in Wollſtein, der die Paſtoren ſeies Kirchen. 
kreiſes noch einmal in ſeinem Hauſe haben wollte. Die Ver⸗ 
ſammlung tagte im Konfirmandenſgale und ſtand unter der Lei⸗ 
tung von Superintendent Reiſel⸗Neutomiſchel, dem jetzt die 
Mitverwallung der Superintendentur Wollſtein obliegt. Mit ge⸗ 
meinſamem Geſang wurde die Sitzung eröffnet. Superintendent 
Reiſel legte feiner Andacht Matth. 9, 18— 20 zugrunde. Das Refe⸗ 
rat über das vom Konſiſtorſum geſtellte Thema: „Gruppe neintei⸗ 
lung und Stoffperteilung für einen zweijährigen Konfirmanden⸗ 
unterricht hielt Paſtor Tauber aus Bentſchen. In der Aus⸗ 
ſprache, die Paſtor Fiſcher aus Kuſchlin einleitete, und die ſich 
fehr lebhaft geſtaltete, pflichteten die Verſammelten den Aus⸗ 
führungen des Referenten bei Den Schluß des Konvents machten 
geſchäftliche Mitteilungen des Leitets. Zu Mittag genoſſen die 
Teilnehmer die liebenswürdigſte Gaſtfreundſchaft der Bürgerſchaft 
des Städtchens. Am Nachmittag verbrachten die Beſucher noch 
einige Stunden im gaſtlichen Hauſe des von ſchwerer Krankheit 
geneſenen Superintendenten Lierſe. In verſchiedenen Reden fand 
das wahrhaft herzliche und brüderliche Einvernehmen zwiſchen dem 
nunmehr in den Ruheſtand getretenen Sup. Lierſe und ſeinen 
Diözeſanen einen beredten Ausdruck. Möge dem allgemein ver⸗ 
ehrten, nach einer mehr als 50jährigen reichgeſegneten Wirkſam⸗ 
keit nun im Nuheftande Lebenden eine völlige Geneſung nach 
ſchwerer Krankheit beſchieden fein! 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
28. November 30. November 


nem) e on ur 
awileckt, Botoeli I Ska. 950 A 900-850. 875 + 
Bank Poznans ki —.— 400 N 8 
Bank Przemuslow ew . 38590 A 800-875-850 -A 
Bank Zſednoczenig I. Em. 1000 ＋ N —.— 
Bank Zw. Spotet Zaropk. l.-X. Em. —.— 1059 1100 +N 
Polski Bank Handlowy, Borna ..,1200 + A 1200-1250 +N 
Vozn. Ban Rtemtan l. IV im 600610 +N 600-570 +A 
Wiel fob. Mank Rolniczy L-IV. Em. 600 + A 650—600 +A 
Bank Minor yy „400-550 ＋ N 500-450 +A 
a In. mt 
gos r Ryder 8 ee br 
R. reiten Br N 550—600 +N 
Bee wor ru eh N 700 L 7775 
tzesti Auto 1.—lI. 50 A 
H. Cegielski Jill. Em. © 4300 4200 NN e 
Centrala Rolnitow L—V. Em. . 450 +N 450 ＋. 
Centrala Stor (exkl. Kup.) 15 01600 +N 3700 3950 +N 
Dabienko . „ „ „% „% an 1900-1950 rA 5 —.— 
C. Hartwig l. -V. Em. + 700-800 ＋ A 750-785 ＋ N 
Hartwig Kantorowic z 26002650 PN 2900—2%0 +A 
Hurtowina Drogeryjna 0. . 325-834) +N 40-390 + 
Hurtownia Zotastomn 2. 2 0. 280-275 FA 275 +N 
Hurtownta Stor 1 H. Em. 900 +A 900-800 ＋ N 
P „ III. em. 1 850 700 ＋ N 
led Iktorius 18501900 + 2100-2200 +N 
uno lexkl. Kup. )))) 100 +N 1100 +N 
ubad, Fabryka przetw. ziemn. . 26000 +A 26000-26000+A 
Dr. Roman Mag 9 0010 PEN 10 500-900 +N 
Min I Tartafi Wagrow. . —II. Em. 1900 +N 2.00 -1950 +4, 
Min Ziemiads li 1900 —1950 +A 1800 + N 
Orient 23 .......n.e 550 580 +N 02h +N 
Piens 10 +A 1150 +-N 
Papiernia, Bydgoſze z Ne bis 1250 —1300 4 


1150 + 
Patria (exkl. Zukaufsrecht) . 1300 1100 +A 


1300 ＋ N N 
Vozn. Soolta rzewna l. VI. Em. 100 170 KN 1800— 2000 +N 


5 erg Bapatti b > 9 — 1300 +N 

Spo! olar falerki. Zukaufsrecht) 17 —.— . 

n Kim; BEI % m 950 4 K . 
oma ukaufs recht) - 

er H g Ki = 1250 +N 1300 +A 


Tri... . 650: 700 ＋ N 700 ＋ N 
„Unia“ (früher Bentztl I. u. II Em 2800-2950 +A 3000-8300 NN 
6 | 800 000 ＋ N 


VV ＋ N 1 + 
MWonvornia Shemiczna I. —IIl. Em. 809-750 + A _ 8,0-750-776 N 
ar I. u. Il. m. 15 000 HA — 


Ben. rowary Gtodzlefie 18502000 +A 21002500 TN 
1 ale ee Umſaß: 24 800 000 dtſch. Mart 

Dollar ranken 3050. 3 

® A 2 f ee + = Umſatz. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 1. Dezember 1922. 
(Die Großhandels preiſe vetitehen nch fur 100 Stg. bei ſofortiger Waggon⸗ 


Lieferung.) 
Weiſen 6500078 00 J Roggenmehl 70 60 000 69 000 
Roggen . 39 000 40 00 (inkl. Säcke) 
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Bufuhrmangel bei gewaltigem Bedarf. — Stimmung: jeit. 
—— 


Dee Berliner Vörſenbericht vom 30. November 
fällt aus. da am Donnerstag keine Notierungen ſtattfanden. 


Danziger Mitlagskurſe vom 1. Dezember. 


Polniſche Mark in Danzig. 43 
Dollar in Danzig 
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Spielplan des Großen Thealers. 
Jreiia den 1. 12., abends 7½% Uhr: „Maskteu⸗ 
" ball“, Oper von Verdi. 8 
Sonnabend, den 2. 12., abends 7 Uhr: „Konrad 

Dalleurod“, Oper von Zelenski. 
Sonntag, den 3. 12. nachm. 3 Uhr: „Ziefland“, 
Oper von d Albert. Halbe Preiie.) 
Sonntag, den 3. 11. abends 7% Uhr: Die 
Jüdin“, Oper von Halevh. x 
Borverfauf der Eintritts farten dei Szreibrowsft ulico 
Fredy 1. 


—Doſener Tageblatt. — 
TEATR PALACOWY 
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im Banne des Satans. 


Anfang der Vorstellungen: wochentags um 4, 6 und 8 Uhr, Sonn- 
und Feiertags um 4, letzte Vorstellung um 8% Uhr. 


Statt Marten! 
Shre Dermählung zeigen ergebenst an: 
Dr. phil. Tassilo Schultheiß 
und Frau Felicitas, geb. Rohlleisch 
und danken für die anlässlich der Der- 
mählung ermiesenen Aufmerksamkeiten. 
Joznan, den 28. Nogember 1022. 
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Aufgebot. Kirchennachrichten 


Es wird zur allgemeinen i 

Kenntnis gebuncht. das St. Petrikirche. (Evangel 

1. der Schlächter Bruno Unitätsgemeinde.) Sonn 

Tamm, wohnhart nabend 6: Wochenſchluß⸗ 

Berlin. gotiesd. Haeniſch. — Sonne 

2. die Näherin Berka 175 5 N — 

7 ind Der, — 

— u. Mittwoch, 6: Advents⸗ 

gottes dienſt. Haeniſch. Amts⸗ 
woche: Schneider. 

St. Paulikirche. Sonn⸗ 
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Kainit | Kali 


12-15°,, 20—40°), 


se! Mein Hals, Wer 


in Induftrieſtadt Mitten a. d. uhr, 


ämeiftödig doppelter Eingang. 24 Zimmer. Hof. Stall alles 
maſſiv dazu 14 Morgen Land, ſauſche ich gegen gleiches 
in Stadt oder Dorf, aber nur im Poſenſchen. 14247 


Sianislaus Grusehinski, gag f. 


VFFTVV7VTVT7T7TVTVTCTCTCTCTCTVTVTTTVTVVTb Sr Ei 
Anerkannte Hochzucht 
des Dentichen veredelten Land ines 


Vorfahren auf Ausſtellungen mit Sieger⸗ und 
anderen hohen Preiſen viel ach prämiert 


gibt iauſend ab 
ſprungfähige Eber und Sauen 
ſowie Eber⸗ u. Sanferkel ab 3 Monat alt aufwärts 


Modrow Baszek, Skarszewy n 


er Seradella, 
Erbſen 


lauft jed. Quantum zu hichſten Tagesyrtiſen 
Emil Blum, Opalenica, ff 


ſerner 


Chiliſalpeter, ſcmefelſ. Ammoniak 


fofort lieferbar, offeriert, da günſtiger Einkauf, billigſt 


Emil Blum, Opalenica. 


Telephon 33. 
Aunnnnnnmammmmnmmmummmumenmmmmunnnnmnumm nns 


DUS U As EAA . im samen. 


Nur noch 3 Wochen bis Weihnachten! 
Jeder eiuſichtige Geſchältsinhaber 


wird bie gun tige Gelegenheit der 
Anpreiſung von 
Geſchenkartikeln 


im weit verbreiteten 


Poſener Tageblatt 


(verbunden mit Poſener Warte) 
r das bevorſtehende Weihnachts 
— nicht unbenützt „ 10 
Belanntlich iſt vor dem Feſt ein großer 

Bedarf an Artikeln aller Art. 

Die zahlreichen Leſer unſerer Zeitung 
heißen jede — willkommen und 
kaufen erfahrungsgemäß dort, wo fie Ge⸗ 
ſchenkartilel preiswert angezeigt finden. 
Säume daher niemand, rechtſeitig vor dem 
Feſt im Poſener Tageblatt zu inſericren! 


Ber 
die Ehe miteinander eingehen 
vollen. i 7 
Angeben 3 — tag, 10: Gd. us 
meinden Berlin uno Weonte | — !1%: B. u. et — 
zu geſchehen 11¼: Kindergd. Derſ. — 


Mittwoch. 6: Bibelſtunde. 
Berlin, am 14. Nov. 1922. B nn - 


woche: Derf. g 
der Stande sbenmie. n Ati, all 
— — —— |Ogrodowa 6 (früher Garten- 
ſtraße). Sonntaa, 9%: 
Tauſch. eee — — d. 
u irchenvorſtehers.— 
Ju Zablfowo 5. Pornah Klrchenchor? „Machet bie 
wird ein maſſives Haus, Tote wen“ von Lützel. Hoffe 
2 Zimmer u Küche, RE mann. — 114: Kindergd. 
5% argen Land, 56 Ooſt⸗ im Vereinsz. Derſ. — Don. 
häume, gegen ein gleichmernges | nerstag, 4: Frauen und 
1 Deutihland zu] Jungfrauenverein. — Frei⸗ 

enen ae e: tag, Ag: Kirchenchor. 

diane unt. A. 4192 an die] St. Lutaskirche. Sonn. 
Geihähtsftelle d. Bi. tag (im Konfirmandenjaale) 


10: Predigt. Büchner. — 12; 
ausian) Kindergd. Darf. — Done 
nerstag, 5: Frauen- 
in &cay bei Eifen-Aube, hilietee. 

Mein Wonrtuans un welchem] St. Matthäi⸗Kirche. Sonn. 
Ladenlokal. 19 mmer außer [tag. 10: Gd. Brummad. — 
dem Hof, Pferdeſtall ſechs 11 ½: Kgd. Ilie. — Freitag, 

Schweineſtallungen und ein 6: Bibelſtunde. Teri. 
Betonlagerraum vorhanden Ev. Verein junger Männer. 
find. wil ich mit Deuſchem Sonntag 6: Sup. Rhode: 
aus Polen gegen Wohn⸗ oder] Reiſeeindrücke a. Süodeutſch⸗ 
Geſchäfte haus auſchen. Ans land. — 8: Abendandacht. 
ragen find an Wi. Walicti.] Montag. 7%: Blaſen. — 
in Aray 5 Eſſen-Auhr, Dienst 52 SE ep 
. 22 zu ſenden. Ivnerfammi. — 1 5 
Seer eee 5 7: Bibelſt. — 8: Beſprech. 
— — Polnisch. 7 282 Woch — 
So „kaufen geſucht Sonnabend, 8: Wochen⸗ 

in fen Aue 4274 ſchlußandacht. 5 j 
Kapelle der Diakonifjen 


21 Auſtalt. Sonnabend, 
8: Wochenſchlußgottesdienſt. 
Sarowy. Sonntag. 10: 


TE 
HARARAINIIINDNIHRÄNIEERLHEREABRRABIDOABBAAIBAREAKURKAHRR ARE 


WIVGVWIVWITITIY 


Fiſchotterfelle bis 200000 
Baummarderfelle h. 170000 


HAASE IIZ ETTTTTILEIT] 


Fuchselle . his 75000 zwischen 12 und 40 Milionen| G Gneiube gläubig ges 
fowie ein taufter Chriſten (Baptiften), 


ul. Przemyslowa (tr. Wars 
garetenſtr.) 12. Sonntag. 
9½%: Predigt. — 11: Sonn⸗ 
tagsſch. — 21/ : poln. Go tes⸗ 
J. Robowski dienſt. — 4: Predigt. — 5%: 
9 Jugendverein. — Mittwoch. 
oznañ 1, 7: Gebete ſtd. — Freitag, 
ullea Stiabomwa Nr. 11. 17%: poln. Gebeiſtunde. 


Roßſchwanzhaare 5 4300 


Warnung! 
Dunkle Ehrenmannet ſuchen Groß · 
grundbeſitzer auf und geben ſich als meine 
Abgeſandte aus. Das iſt Schwindel. weil 
ich Abgeſandte nicht in die Welt ſchicke. Die 
Schwindler werde ich gerichtlich verfolgen. 


Fellgeſchäfl anat. zu. March M. 


ELLE 
. ̃ ͤ ⁰ͤAß.a! — het Bee äh e e Earende 


Kaufe größere Partien 


Jabril-Kartoffeln 


zur Dezember⸗Lieferung, ſofort beginnend. 


Emil Frühling, Poznan 


7 


ele? e 


Nur 300 Mark kosten Reparaturen 


2 10 Flaſchen Tinte = 


wenn Se Trockentinte Diamantia | Elektromotoren 
Berfand mır En Seen De Betrages dung Tel. 3099 und 5349. Drahtadr.:: „Saatkartoffel“. 8 Dynamomaſchinen > 
E. S:oering, Filiale Boznot, Rybaki 7. | „ ee aus 


I. Gaertig i Sp., 7: Poznan, 


- Oddsiat Pracowni Elektromechanieznych, 
Fett, in gutem ande zu 58 
Euirn gelect. Wa 7e Tel. 381. Ul. Pülwiejska 86. Tel. 3584 5 


3 5 U 
lvonieme 100. % %%% 


[Größere Glas-Ballons- 
mit Körden (nicht vom 


Zwergteckelrüde, 


birfhrot. bis 1 Jahr alt, zu kaufen geſucht. | 
iewice p. Janiteme, 
I. Boelizig, a . 


Rittner, Klocke:- 


- „ = 
.. eo 


— üd * 


N esta | 
Sonnabend, 2. Dezember 1922. Pi ofener Tageb lakl. 5 Beilage zu Nr. 273. 


ab Hauskollekte für das Krüppelheim Wolfshagen. In] Poſtkarten werden von der deuitichen Poſt nicht abgenommen. Es 


Lolial⸗ U. 2* rovinzialzeitung. dieſen Tagen wird für das Krüppelheim Wolfshagen Kreis Wirſitz [ei desgalb erneut darauf hingewieſen, daß das Maß 14: 9 fein muß. 


j eine durch den Woſewoden in Poſen genehmigte Hauskollekte einge⸗ N ; a 
t 1 1 8 ſammelt. Der Vorſtand des Krüppelheims, mit dem zur Pflege der FV 5705 2 DER 
Patenschaften für die Altershilfe. Krüppel ein Diakoniſſen⸗Mutterhaus verbunden iſt, hat an die Pfarr⸗ 44 Der deutſche Theaterverein führt am Dienstag, den 5. De 


Kreis d n Mont iefer Woche ämter und Gemeinden unſerer evangeliſchen Kirche in Polen folgenden 
A 9 . n Auer nbilte Brief geſchrieben: „Die köſtliche Erfahrung Eurer durchhelſenden, 
n f De des 3 0] der Frauenhilfe tragenden Liebe der vergangenen Notjabre gibt uns auch in die em 
Frau Superintendent Rhode an die ländlichen Syno : Jahre den Mut, wieder zu bitten. Die überraſchend reichen Gaben 
dalen mit der aus der Not der Zeit geborenen Bitte heran, fich| des Barum Jahres erfreuten und beſchämten uns zugleich und 
der großſtädtiſchen Rentner, Penſionäre, altenſerfüllten unſere Herzen, mit dem allerherzlichſten Dank ggegen h 2 1 f u 5 
und kranken Perſonen durch die übernahme von eden lieben Geber. Hätte Eure Liebe uns nicht fo getragen, mutlich an onen Herzſchlage der 50 Jahre alte Fabrikant Joche 
Patenſchaften für dieſe anzunehmen. Unter der gegen- dann hätten wir dae uns von Gott anvertraufe Wert nicht Geviere aus Lodz N DD 
wärtigen wahnſinnigen Preisſteigerung für alle Bedürfniſſe des . 88 ar vage 10 nr ee Has Ra * Inowroclaw, 30. November. Unter der Stichmarke: „Anti: 
r- U Y F 1 5 111 * i Dust 4%“ folge 8 ER 
täglichen Lebens leiden natürlich alle die Leute am meiſten, die Neues end haar ee ine" r ander Haase ener ſemitiſche Hetze“ berichtet der Kuj. Bote“ folgendes: 1750 
3 8 A a . 5 uns ‚ at * zu welchem Grade die von der polniſchen Preſſe ſeit den, Wahlen 
nicht in der Lage find, ihre Einnahmen auch nur im bejcheidenjten | helfen können. Die Ausgaben im kommenden Jahr werden uner⸗ in perfideſter Weiſe betriebene Hetze gegen die in Polen wohnenden 
Maße mit der Teuerung in Einklang zu bringen. Und das trifft] ſchwinglich durch Feuerung — 2000 0 0 Mk. — und vor allem durch Minderheiten gediehen iſt, zeugt folgender Fall, der ſich vor einigen 
auf die Großßadtbevölkerung naturgemäß in weit höherem Maße] rieſige Reparaturen. Vom Unweiter find zwei unſerer Dächer fo ber | Tagen im Reſtaurationslokal eines hieſigen größeren Hotels zug 
zu. als auf das Land, wo den Leuten die täglichen Lebensmittel, ſchädigt, daß fie erneut werden müſſen. Wieviele Mittel das ert] tragen hat. In dieſem Hotel wohnte ſeit zirla 3 Wochen ver 
— he = en i darf Anher- wohl. eis eriordert. wißt Ihr. So trauen wir's Eurer erprobten Liebe zu. daß jüdiſche Kaufmann D. aus Grodno. Als dieſer Herr vor einigen 
Kerr ; N . Ihr, wenn auch an Zahl fogiele weniger, Eure Gaben reichlich 23 © f F . Sur 
wartet werden, daß unſere Landwirte, die noch keinen an fie ge- fließen werden, unſerer No: zu ſteuern.“ Tagen im dortigen Lokal beim Abendeſſen ſaß, fingen plötzlich 
richteten Hilferuf ungehört verhallen ließen, ſich der Not ihrer EN N f : einige an einem anderen Tiſche ſitzende Individuen an auf die 
armen Brüder und Schweſtern in der Großſtadt durch die Über⸗ % Die Seelenliſten zum Zwecke der Veranlagung zur Ein⸗ Juden zu ſchimpfen, ſodann ſtürzten fie ſich auf Herrn D. und 
5 . a . a kommenſteuer find den Einwognern der Stadt Poſen mit der Bes ſchlugen ohne Erbarmen in brutalfter Weiſe auf den Schutzloſer 
nahme ſog. Patenſchaften annehmen. Es würde ſich dabei um die deutung zugegangen, fie nach dem Stande vom heutigen 1. Desbr. ein, ſo daß dieſer kaum der Übermacht entrinnen konnte und mit 
Ausführung des Gedankens handeln, den in Not befindlichen ſtädti⸗ auszufüllen und bis zum 3. d. Mts. entweder durch Vermittelung Hilfe des Hotelportiers in fein Zimmer flüchtete. Ob wohl dieſe 
ſchen Rentnern uſw. in regelmäßigen Zwiſchenräumen] des Haus wirts oder unmittelbar an das Magiſtratsbüro zurückzu⸗ „Helden“ meinen, daß ſolche wüſte Schlägereien das Anſehen des 
Pakete mit Lebensmitteln zugehen zu laſſen. Für unſere Land- geben. Da der 3. Dezbr. aber ein Sonntag ıft, dürfte die Rückgabe⸗ Staates und Volkes zu heben geeignetoſind? — Ein anderer Kal 
wirte bedeutet eine derartige Wohltätigkeit ein Kleines, für die kin bis zum Montag 4. Degbr. ſich von ſelbſt verlängern. zeigt uns, wie ſogar das Andenken eines Toten in gröblichſter 
g # Ein geſetzlicher Feiertag iſt der nächſte Freitag, 8. De⸗Weiſe mißachtet und der Schmerz der trauernden Hinterbliebenen 
davon Betroffenen aber die Rettung vom Hungertode. 2 g : A Bez l F \ 3 DE: 
Anderweitig find derartige Patenſchaften bereits mit beſtem Er- zember, als der Tag Marta Empfängnis“. Auf ihn finden die geſetz⸗ nicht reſpektiert wird. Heute nacht wurden nämlich die Schau⸗ 
folge eingerichtet worden, wie das u. a. aus nachſtehendem Be: lichen Beitimmungen über die Sonntagsruhe Anwendung. Inſolge⸗ fenſterſcheiben der Jelonekſchen Galanteriewarenhandlung, deſſen 
i G d erſichtlich iſt: deſſen findet der ſonſtige Freuags⸗Viehmarkt bereits am Donnerstag. Inhaber Herr Guſtav Felonek, vorgeſtern verſtorben ift und ſeit 
ns f rau . Er 1 BR 7. Dezember Hat?’ —.— 5 e b eben Re Den ren 
ne ſegensreiche Einrichtung i ier neuerdings 5 ER ie man in der Sta richt, werden für den nächſten Jahrm 
eingeführt — Um die drückende Not, lee der Rentn 1 A Falſche polniſche Päſſe wurden ſeit längerer Zeit in Berlin der hier am 5. Den ber d. Is. feed ſoll. ähnliche Aus⸗ 
Benfionäre, alte und kranke Perſonen ſeufzen, zu hergeltellt. Wie gemeldet wird wurde von Polizeibeamten in einem ſchreitungen gegen die jüdiſchen Kaufleute geplant, wie ſie letztens 
lindern, iſt die Einrichtung der Patenſchaft getroffen worden. Lumpenleller im Norgoſſau Berlins die Hauptfälſcherwerk in. Mogilno jtattgefunden haben. Hoffentlich wird unſere Polizei 
Eine in Not befindliche Familie oder Perſon wird einem Leiſtungs⸗ ſtart entdeckt us die Beamten in den Hinterraumen einen] dafür forgen, daß es zu ſolchen Plünderungen nicht kommt.“ 
fähigen zur Patenſchaft überwieſen. Dem Paten wird die Ver⸗ großen Haufen Lumpen, durchſachen wollten, wurden ihnen von den e Groß Neudorf. 30. November. Ei teten ER 
flicht übert üt die in Nol befindliche Familie N Inbabern des Kellers 20000 Mark geboten, wenn fie von einer roß⸗Nendorf. 30. Nodember. Einen . 
pflichtung übertragen, für die in Not befindliche Familie Natura⸗ weiteren Durchfuchung abſehen würden. In dem Lumpenhaufen fand der 44 Jahre alte Landwirt Auguſt Hackbart aus Groß⸗ 
lien zu liefern. Wie man erfährt, iſt bereits eine ganze Anzahl nnen een, S Neudorf bei Bromberg. als er unvorſichtigerweiſe hier den Bahnd 
. N 3 c 0 3 g r unvorſichtigerweiſe hier den Bahndamm 
Paten gefunden worden. Größere Gutsbeſitzer haben ſo⸗ wurde das geſamte Fälſchermatertal vorgefunden, darunter Stempel überſchreiten wollte, Er bob ſelbſt die Schrank En 1 
: a des polniſchen Generalkonſulats in Berlin, des polnischen General: über N R 1 Safran aur konnte einem 
gar Ben er Pate n ſt e [len 1 Außerdem wer⸗ konſulats zu München uw. Inhaber des Lumpenkellers waren zwei Güterzuge noch ausweichen, geriet aber unter die Räder eines Schnell⸗ 
= — — e e haben. Es polntiche Staatsangehörige. - 7 zuges, den er nicht bemerkt hatte. Et war auf der Stelle tot. 
ſteht zu erwarten, daß die Einrichtung der Patenſchaft, die in * Anzuläſſige Poſtkarten. Neuerdings iſt wiederholt vor⸗ 
manchen Gegenden bereits ſyſtematiſch organiſientſ gekommen. daß nach dem Auslande (Deutſchland) beitimmte 
ift, auch hier weiter ausgebaut werden wird. Es werden daneben] Poſtkarten von der Beförderung ausgeſchloſſen wurden. weil ihre zu⸗ 
noch die Waiſenhäuſer und andere milde Stiftungen bedacht. gelaſſene Größe von 14:9 Zentimeter überſchritten wurde. Derartige 


zember avends 8 Uor im Saale des Zoologiſchen Gartens die Poſſe 
von Karl Laufs „Penſion Schöller“ auf. Eintrittskarten 
zu 300, 600 1000 und 1500 Mark find bei Gum nior, Ecke sw. Marcin 
und ul. Gwarna zu haben. 

x Jäher Tod. Im Viktoriahotel verſtarb geſtern plötzlich ver 


And 


Hanptichriftieitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Serantwortitdh: für den volltiſchen Teil: Dr. Martin Meiſter: für Lokal 
mb Provinztalzeitung Rudolf derorechtsmener: für den übrigen umpolktifchen 
Zell: Dr Wilhelm Loewenthal; für den Anzeigenſein: M Grundmann. 
Druck und N riaa der Voſener Bu dru terer und Vecſaasanſtalt TA, fämtlich m Boenan. 


4 — 82 Belannfimachun g. 
. 7 = 1 Mit Einwilligung des Mag it ai der bisherige 
Ankänie u. Berkä 0 Droſchkentarif wie folgt geändert: 
je u. Verkäufe 5 Für Fahrten mit Taxameker - Droſchten ver- 
pflichtet im Gebiete der Stadt Poznan bei Tag 


Bill, 


möglichſt in der Stadt zu 
kaufen geſucht. Gefl. Angeb. 
unter 4255 a. d. Geſchäftsſt. 
d. Bl. erveren.. f 


und Nacht die Taxe III. i 
Für 1 bis 2) Perſonen zahlt man die von der Uhr 
angegebene Taxe 10 00⸗ſach. 
ür jede weitere Perſon werden 50 Pfennig zugezahlt. 
Gepäck bis zu 10 kg. iſt frei von Gebühren. 
Für Gepäck von 10 bis 25 kg. zahlt man 50 Pfennig. 
Für jede weiteren 10 kg. zahlt man 50 Pennig. 
Für das Mitnehmen eines Hundes zahlt man 50 Pf. 
Schoß hunde find frei von Gebühren. 
- Alle Zuſchläge werden 1000⸗fach bezahlt. 
Die obige Verordnung verpflichtet vom 25. d. Mts. an, 
Poznan, 25. November 1922. 
} Der Leiter des Sfarojtwo Grodzkie 


UNAMEL 
Tafel-Honig 


Nährwert: 1 Eßlöffel = 1 Hühnerei. 8 
Alleiniger Mersteller: 


7 


m. p. Mizgalski. 


Sucker zu kaufen: 3 8 2 8% 8888885 
gold. Herrenuhr, Or. IU. A. Henatsch,Unislam. |: 
1 goldene Kette, | ME RR: | 3 
On. unt. 4260 a. d. Ge⸗ 5 
ihärtsit. d. Bi. erbeten. 2 
3 (bersehtestsene) raf m Au 
| | = 4 iche ngfte : A.NASIELSKI POZNAN, 
le. r Rittergutstanich ! i = N We Dem C 
zahlt nur CCCCCCCCCCCCC FERN! — 000000000 


1. „Simſon“, 8 Jahre, 159/170 em, Röhrbein 25 cm, 9 
von „Barbar, / ; R 

2. „Gibeon“, 3 Jahre 153/164 cm, Röbrbein 23 cm Apotheke Tarnowo, Zach 
von „Simſon“, (von Simſon hervorragende Nachzuchh, ſucht zum 1. Januar 1923 ag 


geſunde kräftige Figuren mit guten Gängen, ohne jede 
e MWerwalter. 


Untugenden, hal abzugeben a 

om. Benice, r Bewerbungen bitte zu richten an 

en os | Fran Apolheker Bolhe. 
Zum ſofortigen Antritt geſucht verh. 


r Förſter me 


für ca. 400 ha große Gutsforſt. Feldſchutz muß über⸗ 
nommen werden. — Wohnung im Walde. — Bewerbungen 


Tauſche mein Rittergut 
in Deutſchland, .. 


meiſtens Weizenboden, davon ca. 1000 Morgen 
ſtarker Wald, an Chauſſee u. Bahn gelegen, 5 Güter 
insgeſamt und eine Förjterei, auf ein 


Rittergut von 2 500 rg. 
in Poznan oder Pomorze 


ein mit evtl. Zuzahlung, oder auf Rittergut von 'R 7 “n h N 9 ® 


V. Szmyt, ul. Zamkowa 4, 
dm Stary Rynek, 877 | 


Bis 


250 000 M. 


zahle für guterhaltene 


Nähmaſchine 


n. Fabrikat Singer 


(nundſchiſſchen). 1 15 1 mit beglaub. isabichrift Oberfö Roll 
Sw. Marcin 34, 2 5 Güleragenkur J. V. Mo!inek, ! und, zahle die höchsten Preise. Aut, Woſt 7 8 8 9 
ä Bozuan, ul. Zwierzyniecka 10a. — Tel. 15600 ofterten „Hotel Monopol‘. ag Zum 1. Januar 1923 ſuche ich gebildeten 


£ 


Kaufe ae 


4000 bis 5000 Morgen mit kleiner Zuzahlung. 
Gefl. Offerten nebſt genauer Beſchreibung bitte zu 
richten an die j 


Zu verfaufen: (4259 Ha 


große Emaillebadewanne 


für Puppen, ein graues RER 1 sine 12 
* af fi Gr. 4244. ein Wir erwarten in den nächſten Tagen größere 
al W, blauer Transporte von . 


— 


Für alle aus Polen fl ln 0 | 0 | fi 11 
auswandernden Deutſchen 
werden 9771 8 2 - 


r Parents a See 


Kindermautel. rare mer” 2828 
ssinderichnirikhube e mu | ©. B., Express“, te No. eee Jeltseete p. Despeim, Yon. __2M 
Ostwald. Ne. 2 1 — 5 Sweiggeihüit Schneidenühl: Pere e ee .. Stellengeſuche. 
— wer | ee N 


— 40-42 % 133 
2 500 Marl ma 


10 Da dieſe hochprozentige Ware ſehr gefragt iſt, 
Bi Wohungen bitten wir niere Abnehmer, uns ihre Aufträge 
u u jorort zu übermitteln. | für 1 Zahn: 14934 
Kaufe auch ganze känſtliche Gebiffe nach Feſt⸗ 
ſtellung der Echtheit. 


22 2 1 3 5 197 5 1 
Möbl Zimmer Landwirtſchgfliche Hauplgeſelſſchaft 
per ſofort geſucht. Poznan, ul. Wiazdowa 3. SD ae 34, es aer 


Offerten unter 4276 an die 70 
Gesch aſtsſielle d. Bl Telephon Nr. 4291. Telegr.⸗Adreſſe: „Landgenoſſen.“ 


Suchegröß. Wirkungskreis als 


. 7 
Hausdame Labhrantin 
z. Früh fahr od. Oſtern 1923 
in Tänoı. Haushalt od. Ober⸗ 

iörit., wo Hausfr. fehlt. Be⸗ Jin Zucker⸗ und Apotheken⸗ 
vorzugt Haus halt m. Kindern weſen praktiziert, in Nah⸗ 
e e ee rungsminel und. Metall be⸗ 
Federvieh zucht. Gefl. Zuichr wandert ſucht Stellung. Off. 


u. C. B. 4257 a. d. Ge⸗ u. B. 4229 a. d. Geſchäſts⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. ſtelle d. Bl. 
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Spielen. 


Sine Stunde beim Splel-Paffor. 

r techten Zeit, fo um die ummerſtunde, verſam⸗ 
mitte jüngſt der Leiter der Zülchower Unſtalten bei Stettin, Paſtor 
Jahn, im „Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht“ in 

erlin eine kleine Gemeinde von FJugendßflegern, Hortnerinnen 
und Müttern, um mit ihnen von Spiel und Spielen zu plaudern. 
Juſt um die rechte Zeit auch, denn die Tage find Bars, Weihnacht 
naht und lelſe und heimlich ſchleicht auch in unſere entgötterte 
Welt wieder der Wunſch nach dem Kinderland mit feinen Träumen 
und feinem Spiel 


Können wit denn überhaupt noch ſpieten? Willen wir denn 
um den Segen alter Külturſpiele, um die Ent 
nregungen, den Humor, den fie und bieten? Ach, wir haben 
E ſpielen werleent, kennen nicht mehr das harmloſe Vergnügen, 
uns die alten Brett⸗ und Wür 2 au ſchenken haben, wenn 

ir uns ihren Geſetzmäßigkeiten, ihren Kombinatlonsmöglichtelten, 
tem FH waltenden neren Sinn hingeben. Aber vergeſſon 
eifach find dieſe Spiele, verdrängt von toten Mechanismen, von 
permodernen Nachäffungen techuiſcher Errungenſchaften. Da 
mit nun der gute Spielpaſtor von Züllchow daher, der ſich ſchon 
hrzehntelang mit det geiſtigen, ſeeliſchen und fogialbn Bedeu⸗ 
ung des Spieles Tiebevof beſchäftigt hat, und ſagt uns Müttern: 
ſchafft wieder e in bieſer drückenden, gerriſſenen Zeit, 
Adem ihe ſelbſt wieder fpiell; eure inder, groß und klein, um 
zuch verſammelt und mit Ihnen ſpielt. Da holt ihr Segen in 
et Haus. Ruhe, Sammlung, Hetterkelt lebt auf in eurem 
iſe, ihr werdet an * alten, mit der Geſchichte der Menſch⸗ 

t eng verwachſenen elen FIR und friedevoll im Gemüt. 
erdet beſſer nerüftet für den Kampf draußen, der an euren Net⸗ 
den gertt und zehrt. Und auß eurem Haus, in dem ihr biefen 
haften Gelſt ir t, ſtrömt Segen aus auf andere, — nahe 
reunbe, fernere unte, die wiederum zu Trägern und Ver⸗ 
tern dieſes gefunden deutſchen Famitiengelſtes werden. Go 
werdet iht auch Lelfer eitres Volkes, Mütter an der Gemeinſchaft. 
Aber nicht nut in Worten wies der Spielpaſtor uns den Weg. 

er brachte auch eine ganze Anzahl Spiele mit, bie er uns plate 
bernd erklärte. Da mar das „Gnaufpief“, alter bäntſcher Her ⸗ 
kunft, das einen gan Kreis erfreuen kann. Da zeigte er uns 
das äkteſte * Menſchheit, das nenſpiel, in vielen 
erwandlungen aut den Kindertagen der Menſchheit 

s zu unſeter Zeit erhalten hat, das im a tkaniſchen Neger 


4 geſpielt wird, an dem = tief n kliches Volk 19 
3 in Europa ſchon eine große eit hatte.. Da wie 
er uns auf neue und intereſſante inoſpiele — kucz, alle ſaßen 


e wir gekommen waren, zu lernen, im Banne 

e Der weck, der uns L trat zurück. Wir waren 
griffene, vom Spiel ſelbſt Bezwungene und hatten das Erlebntt 

eines Sinnes. N 
Da reift nun Paſtot Jahn bald da bald dort im beutichen 
Band herum, gerufen bon Nen von Freunden und Helfern 
ſeiner Ideen, und erzählt dem deutſchen Volk von Spiel und 
Spielen als einem wertbollen Hilfsmittel gur Überwindung 
innerer Not. Ex bindet uns an Überlieferungen unſeres deutſchen 
Volkstums, macht uns für Stunden frei vom materiellen Druck 
1 läßt uns eingehen in das Wunderland der inneren Kind⸗ 


Her mehr don biefen Dingen wiſſen will, ſchreibe nerch güillchow, 
ſe ſich Preisliſte und 1 kommen, vor allem aber 
e er in ſich lebendig werden den aus dem heraus Paſtor 


en 
{ 
. uns Spiel und Spielen zu park Bund Lebenskrͤften ge⸗ 


der Frauenüberſchuß nach dem Uriege. 


nungen, die 
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Geräte und Zutaten dergeſtalt ſinnvoll angeordnet, daß alle Vor⸗ 
arbeiten er Kochen ohne ermüdendes Herumlaufen und Herum⸗ 
ſtehen erledigt werden können. 

Daß bie Hausfrau in der Tat viele nutzloſe Schritte am Dig 
macht, iſt eine Tatſache, die durch das Studium führender Haus⸗ 
wirtſchaftler — den bekannten 1 r Emerſon an der 12 — 
widerſpruchslos feſtgeſtellt iſt. Die Hausfrauen werden beſtür zt 
fei, wenn 1 ören, daß 100 Schritte erforderlich find, wenn man 
in det Durchſchnitts küche eine Kanne Kaffee n will. Anderet⸗ 
ſeits fol mit Hilfe des modernen Küchenſchrankes dieſe Zahl auf 
15 herabgeſetzt worden fen Emerſon fand durch erſchöpfende 
Experimente, u 098 ritte zu machen find, wenn man ein ein⸗ 
faches 8 1 ferhgitellen will. Es wurde ferner feſt⸗ 
geſtelt, daß für ein ameritanıtıhes eim * ver 2118 Schritte 
erforderlich find, wenn täglich 8 Mahlzeiten hergeſtellt werden. 
Schließlich g feln die zahlenmäßigen Unterſuchungen in ber kate⸗ 
Dei chen Behauptung, daß die Hausfrau in ihrer Küche täglich 
52 unnütze Schritte tut. 


Um zu dieſen Ergebniſſen zu elangen, hat man in Amerika 


biel Geld ausgegeben und keine Mühe geſcheut. Die Schritte 
wurden genau mil dem N ger! und die Zeit mit der 
Stoppuhr kontrollſert. Mit derart peinlicher Genauigkeit wird 


der Kampf gegen die Küchenplage 
eißt, das die neuen Haushaltswi 1 55 an die Spitze ihrer 
gt chung Stellen Man mag, dieſe Forſchungen mit gemiſchten 
mpfinbüungen aufnehmen. Ein fehdeluſtiget Pastor hat Herrn 
Emerſon empfohlen, ſeinen r Betätigungsdrang zu⸗ 
nächſt einmal auf das geiſtige let zu verlegen, d. 9. eine Me⸗ 
thode zur Erſparung der dieler unnötigen Gedanken zu erfinden 
und fo in erſter Line ſich ſelbſt von unnützem Grübeln über Pro⸗ 
bleme, die gar nicht ud, gu befreien. Aber man muß den 
Amerlkanern doch güseben, daß ihre Beſtrebungen, je rotaßk ſie 
auf den erſten Blick auch anmuten, nicht ganz fo wirklichkeitsfremd 
find. Scheßen fie mit ihrer Kaplostfierung der Küche auch reichlich 
weit über das Ziel hinaus, fo wird damit doch mancher 
die eine oder andere Anregung gegeben, wie 15 ſich die Tätigkeit 
in der Küche ein wenig erleichtern kann. icher iſt jedenkalls, 
daß ſich — einerlet, ob in Amerfka oder anderenorts — in manchem 
Küchenbetrieb eine gewiſſe Umſtandskrämerel einneniftet hat, der 
gegenüber eine kleine Lektion Über zeit» und kraftſparende Arbeits⸗ 
methoden gar nicht fo unangebracht erfcheint, 


Geſundheitspflege. 
Geſunde Herbſt⸗ uud Winterkleidung. 

Je lockerer das Gewebe ift, mit dem wir den Körpet bekleiden, 
deſto wärmer bleibt der Körper. Dieſer Grundſatz einer gefunden 

rbſt⸗ und Winterkleidung wird . beachtet und viel verkannt. 

an muß wiſſen, daß den Hauptantell an der Wärmeregullerung 
des menſchlichen Körpers bie kUnterkleidung tragt. Die Stof 
aus denen die Unterkleidung hergeſtellt wird — Baumwolle, Wolle, 
Neſſel, Leinen und Seide —, find in Hinſicht der Wärmeleitung 
außerordentlich verſchieden. Baumwolle und Seide halten die 
Wärme nur zu 3 bis 5 Prozent feſt, Leinen zu 5 bis 9 Prozent, 
Wolle aber von 15 bis 80 Prozent. Daraus folgt, * man bei 
Eintritt der kalten Jahreszeit nur Wolle tragen fol, Ber Unter⸗ 
ſchieb in den angegebenen Prozenten beruht auf der berfchibenen 
Durchläſſigkeit der Stoffe für Luft. Je durchläſſiger, boröfer, 
lockerer ein Stoff iſt, deſto wärmer hält er. Jedermann weiß, 
J 3. B. neuer Flanellſtoff wärmer hält wie gewaſchener, well 
diefer eg rumpft iſt und an feiner Poröſttät verloren 
bat. Unſere Haut dünſtet fortwährend aus, und zwar Waſſer⸗ 
dampf, Kohlenſäure, flüchtige Fettſäuren uſw. oe. Stoffe dür⸗ 
en im Körper nicht zurückbleiben ſonſt wird er in feiner" Geſund⸗ 
heit gefährdet. Houptfächlich muß ey entweichen können. 
täglich etwa ein Liter; denn Waſſerdampf iſt es, der die Körper⸗ 
wärme reguliert. Merkwürdigerweiſe iſt nun die Wolle, die am 
meiſten wärmt, auch derjenige Stoffe, der am beiten die Auft 


2 hrt — wie das lagwort 
ſſe 


usfrauf daß ich 


eine beſondere Frauen-Iniberfität fordert, die ausſchließlich von 
weiblichen Studenten beſucht fein ſoll. Die Lehrkräfte und Stu⸗ 
dentinnen der bereits vorhandenen Frauen⸗Collegs ſollen den 
Grunbftod für dieſe Univerſität bilden. Die bisher benützten Ge⸗ 
bäude würden den Studenten von Oxford und Cambridge üder⸗ 
laſſen werden, da die beiden Univerfitäten überfüllt And und auch 
aue dieſem Grunde für die Entwicklung des Frauenſtudiums nur 
eringe Möglichkeiten bieten. Die neue Unwerſität ſoll an anem 
rte gegründet werden, wo das weibliche Element durch die mäun⸗ 
liche Konkurrenz nicht behindert wird und wo die ſtudierenden 
Een thre Hochſchule ſich nach modernen und für fie paſſenden 
otrwen errichten können. ? 

Die ameritanifhen Frauen gegen den langen Frauenrock. In 
Neuyork war dieſex⸗Tage im Hotel Aſtor die Federation of Womens 
Club Serie Es waren in dieſer Verſammlung 300 000 
Frauen aus allen Teilen der Vereinigten Staaten vertreten. Es 
wurde unter bageiſterten Zuſtimmungsrufen eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in der erklärt wird, daß die Föderation den langen 
„ zuenrock verurteile und daß der Saum des Rockes mindeſtens 
7% Zentimeter vom Boden entfernt fein müſſe. Dies ſei ſowohl 
ein Erfordernis der Geſundheit als auch der Sicherheit. 

Die Küchenfer im Konſervatorlum. Eine Pariſer Hausfrau, 
die in den Mietburegus vergeblich nach einem Dienſtmädcken ge⸗ 
ſucht hatte, entſchloß ſich endlich zu dem Verſuche, durch eine An⸗ 
zeige in den Zeitungen die benötigte Perle zu gewinnen Sie 
erhlelt auch das Angebot eines Landmädchens, in dem ſich diefes 
zur Annahme der Stelle unter einer einzigen Bedingung bereit 
erklärte: „Wenn ich mich entſchließe.“ ſchrieb ſie, „das Land zu 
verlaſſen und in die Stadt zu ziehen, 90 beſtimmt mich dabei der 
Wunſch, auf das Konſervatorium zu gehen, um mich als Sängerin 
auszubilden. Ich bitte daher um die Erlaubnis, wöchentlich zwei⸗ 
mal das Konſervatorium beſuchen und an den übrigen Tagen je 
eine Stunde im Hauſe üben zu dürfen. Wenn Sie ein Klavier 
haben, fo werden Eile mir hoffentlich die Gefäfligkeit erwerſen. 
die Stunden zu Hauſe nehmen kann.“ Man weiß nicht, 
ob die notleidende Hausfrau dieſen Bedingungen zugeſtimmt hat, 
aber die Sache beweilt jedenfalls, daß es auch in Paris heute rech! 
ſchwer iſt, ein Dienſtmaͤdchen zu bekommen. 

Wird, Chapman: Chatt, die Vorſitzende des Frauenbundes für 
Ftauenſtimmrecht, iſt zurzeit in Berlin, um im Auftrag amerika⸗ 
niſcher Frauen die Verhältniſſe in 99 u etforſchen und 

nach den Mitteln zu erkundigen, die deutſche Frauen für nötig 

ten, um eine Beſſerung herbeizuführen, Im Reichstag hielt 
Frau Chapman⸗Chatt 1 Einladung der, „Politiſchen Arbeits. 
emeigſchaft für Frauen“ einen Vortrag über das Thema „Zur 
Polftik der Zeit“, in dem fie ſich zum Glauben an eine dereinffige 
2 der heutigen Zuſtände aus der Tüchtigkeit des deulſchey 
Volkes heraus bekannte. 


Praktiſches. 


Die Behandluag weicher, ungeſtärkter Herrenkragen und Man⸗ 
ſchetten. Den großen Vorzügen dieſer Art Wäſche ſtehen auch 
ebenſo viele Nachteile gegenüber, wenn bi nicht richtig behandelt 


wird. Da meiſt aus weichen, auf augfähigen Stoffen, wie Rips, 
Leinen, Perkal, Satin u. ä. m. gefertigt, ſchmiegen ſie ſich beim 
Tragen in der gewünſchten Weiſe um Hals und Handgelenke ohne 


zu drücken und & ſchnüren, behürfen feiner Koſten für Stärke 
und mühevolles Glanzplätten. Aber fie find ungeſteift und unge⸗ 
glättet und biel raſcher unſauber und bedürfen viel öfterer Reini⸗ 
gung wie jene. Nach lange n, ſchen erprshtem Verfahren, erfolgt 
dieſe nun auf raſche und gründliche 
ſchrieben. Die am Abend in leichtem Sodawaſſer kalt eingeweſchten 
Kragen werden am anderen Morgen ausgewunden, gründlich mit 
weißer Kernſeife eingerieben und je zwei Stück mit den ſchmußigen 
Seiten aufeinandergelegt, eng zu kurzem Wickel zuſammenge rollt. 
Dieſe Rollen werden nun dicht nebeneinander in ein großes Taſchen⸗ 
tuch gebunden, aus fünf Liter Waſſer und einem gehäuften Eß⸗ 
löffel Perſil eine kräftige Waſchlauge bereitet, das Wäſchebündel 


durchläßt, ſowohl bon innen nach außen, wie von außen nach hineingelegt, am zum Kochen gebracht, eine halbe Stunde 
2 8 vg warten me 8 N legt Tnen. Re Mc haben ergeben, daß eine fläche von einem 2 ee ro auf AR a zur 
Yes teibichen *. . 4 echter] Saadratzeniimeter unter gleichen Dr. tberhäftmiffen und in der⸗ Seite geſtel! Nun hat ſich der Schmutz meiſt fo gründlich gelöſt, 
’ uns Statik 8 1 . ſelben Zeit bei Seide 42 Liter, ber Leinen 6 Liter, bei Baum⸗ daß nur noch ein leichtes Überbürſten notwendig t. um fte nach 
he rau n wird eine Übe übe 1 5 wolle 7 Liter, ber Wolle aber 10,5 Liter Luft hindurchführt. Das gründlichem Spülen, Blauen und Trocknen im Freien in ſchneeiger 

10 — 11550 rd, 2 nd ih be Babes Wir-] Maß der Wärme bei unferer Kleidung hängt davon ab, wie lang Beit beten au ſeben. . 
in den 4 en N 4, 2 ben 4 der Weg iſt, den die Luft bis zur Oberfläche der Haut zurücklegen Abgenutzte Damenhanbtäſchchen zu erneuern. Ein Reſt neuer 
Mienen Menschen Eu 2 De BR u Nach diefen Be Mellunnen ergibt . ober nad) mut erhaltener eb z. ober gemufterte 
Frauen, bad t auf 1 nner . 111 7 Da kleidung und wollene Oberklelder für den Herbſt und den Winter | Seide oder Motree findet ſich wohl noch in jedem Haushalt, um 
nd vor 1000 Män 1088 men wäh- die wärmſte und gefündeſte Kleidung für den menſchlichen Körper] damit die . 1 mmorbene Handtaſche von neuem zu bekleiden. 
Sie durch 8. m. —* 1 Eu erg un N 3 Wird der obere loſe Rand zuvor einmal umgeſ n und nach 
eber —— * u ig übe 1 ft, bon Heſundheitsmäßiges Eitzen der jet modernen Som der Stoff in mehrere gegenſeitige Falten 
0 e b Fratenſlher ſchu beute 10 georbnet, unter den Bagel met unſichtdaren Stichen in paffender 
nem biel größere aus Armen in heiratsfähigem Alter Breuer mit ſigender Lebensweiſe find weniger widerſtande! Seide der schadhaften Taſchen aufgenäht, fo kann ſelbſt ein auf⸗ 
ere Frauenüherſchuß fäblg als Menſchen, die mit ihrem Beruf ſportlſche Lebensart bers merkſames Auge Nieſe Erneuerung nicht entdecken. wenn fie recht 
nden können. Aber en und Aufenthalt an akkurat vorgenommen wird. In gleicher Weiſe iſt natürlich auch 


tern iſt am Itigſten in (6. einet dort 
unernemenid burdnefüheien ® lung kamen au 0 


1 vor dem 9 m Teul aug älteren wan 
Eu at de, ee e FE 


in 82 1000 
Männer 1299 Frauen, während in Vorkriegszeit auf 1000 
Männer nur 1049.5 Frauen entfielen. In Deutſchland iſt daz 
Verhältnis heute 1000 : 1100, während es früher 1000 : 106,4 
0 Selbſt in den Ländern, am Kriege nicht unmittelbar be⸗ 
teiligt waren, iſt der ee der n ſtetig gewachſen. So 
entfallen heute in der Schweiz 1 rn auf 1000 Männer, 
während es in der Ben 1 nur 108.7 waren. An⸗ 

en des Frauenſberſchuſſes in Großbritannien It bedeutend 

nger als in rag en ta ft geringer als in der neutralen 

eig. Vor dem Kriege entflelen 1067, Frauen auf 1000 


Lutemburg, welches dor dem Kriege einen 
bor dem 
15 ebenfalts einen Ftauenüberſchuß 


— 
nd die entſprechenden 
hien heute 985 und 997. Ei ickgaug des Nrauenſüberſchuſſes 


weilen als einzige Länbet M 
emark iſt der 


Si 


Arbeitserfparnis in der Küche. 


In Amerika, dem Lande des Fortſchrittes, beginnt die Wiſſen⸗ 
Ei 55 * e hair 12 1 9 5 der 2 = 
wirt t zu n un o in, dem Reich der au 
eee 2 (glich de vi der Küche dit bee in 
Segenſtand eifrigen Studiums geworden, und erfahrene 25 
23 grübeln nach über Probleme, wie man der Hausfrau 
Arbeit, Zeit und Kraft erſparen kann. Wie überall in der amerika» 
gie Volkswirtſchaft, gipfeln auch hier die wiſſenſchaftlichen 

nterſuchungen im Taylorismus, dem Syſtem arbeitſparender 
Methoden. gilt, im Haushalt alle notwendigen Geräte fo naı 
an die wirtſchaftende Frau heranzurücken, daß fie auf einem Rund⸗ 
di figend alles bequem erreichen kann. Natürlich hat ſich auch 
reitt die amerikaniſche T k des neuen . re das 


hier harrt, bemächtigt und bringt zahlreiche Küchengegen⸗ 
ande auf den Markt, die 2 Festen ge und kraftſparenoe 
neueſte Errungenſchaft iſt hier 


Seite: angepriefen werden. n 
n moderner Küchenſchrank, der der Hausfrau ihre Aufgabe fehr 
erleichtern hilft. dem genialen Apparat ſind alle notwendigen 


a 


— — 


n 979,1, in Bulgarien ; 


15 nur Bewegun 
eſchützer der Geſundheit wirken; auch 


freier Luft können als 
ir eruf gehort, m 
n 


aden Sitzen kann dort, wo Sitzen eben 
günfilgen Sinne dns Wohlbefinden des Menſchen beeinfluſſen. 
Richtiges Sitzen! Beim richtigen Sitzen darf man nicht nur 
Bebacht auf die Haltung des Oberkörpers nehmen, um Rlückgrat⸗ 
1 Lungenpreſſungen uſw. zu vermeiden, auch die 
Lage des Unterkörpers beeinflußt den 8 tand im 
günſtigen oder ungünſtigen Sinne. Die größte Fettſchicht iſt nor⸗ 
walerweiſe beim Menſchen am Sitzfleiſch vorhanden, dann am 
Bauche und an den Oberſchenkeln. Fehlen nun dieſe Fettſchichten, 
ſo werden die Nerven beim Sitzen ſtark zuſammengedrückt, bes 
ſonders der Hüftnerv, der in feiner Austrittsſtelle aus dem Becken 
in das Innere der das Bein umgebenden Muskeln nicht mehr 
durch ſchmiegſame Muskelmaſſen Kine geſchützt wird. Ahn⸗ 
liches haben die Argte beim Schlenbeinnerv feſtgeſtellt, der bei 
mangelnder Fettſchicht, beim Überelnanderſchlagen det Beine un⸗ 
genügend geſchützt if. Durch den Druck auf die betreffenden Ner⸗ 
den werden leicht Entzündungen, Neutalaten und andere Krank⸗ 
heitserſcheinungen hervorgerufen, deren Zahl die neueſte Wiſſen⸗ 
chaft auf mindeſtens 25 taxiert. 
Es gilt alfo als richtige Sitzregel: Während ſich nd 
die fiber genügende Fettſchichten verfügen, N müſſen, 
durch ungezwungene Körperhaltung der Tätigkeit der Organe rer 
beit zu geben, kommt bei mageren Menſchen als gang beſondere 
Vorſichtsmaßregel dazu: Nie ohne Kiſſenunterlage zu ſitzen und 
nie die Beine beim Sitzen übereinander zu ſchlagen. 
— — —— — 


/ — 
Umſchau. 
us wirtſchaftliche Laubhelmſchule Hat kürzli 
Kreuz in Nordholz bei Cuxhayen eröffnet. en 
tft 5 ein Jahr veranſchlagt und beräßigt gur Übernahme von 
Anſtellungen als hauswirtſchaftliche Helferin in ſozialen Anſtalten. 
Da die Schule kein Erwerbsunternehmen iſt, werden die Preiſe fo 
niedrig als möglich gehalten. Auskunft erteilt das Deutſche Rote 
2225. Tu utter und Kind, Charlottenburg, Berliner 
raße » ? 


Plan elner engliſchen N Die engliſchen 
3 — daben, nachdem ſie den Zugang zum Univerſitats⸗ 
udium mühſam erk hatten, in Oxford und Cambridge „pri« 
vate Collegs“ erhalten, in denen ſie ihren Studien obliegen und 
ihre Prüfungen ablegen. Sie werden aber von den männlichen 
Studenten dieſer beiden e deren Organ ſarion mod 
immer das Schema des Mittelalters aufweiſt, ziemlich in den 
Hintergrund gedrängt und auch von den Profeſſoren als ein „nichr 
gehöriges und Unruhe ſtiftendes Element“ betrachtet. Aus 
dieſem Grunde iſt jetzt in England eine Bewegung entſtanden, die 


das Innenfutter durch u eingefärbten Satin zu erſetzen Ein 
zuvor in dieſem Futtermantel rechts und links aufneitchptes Täſch⸗ 
chen ermöglich die Aufnahme ron Straßeg⸗ oder Vahnfahrkarten. 
BA u. al m. Viele der ſchadhaften Ledertäſchchen bedürfen 
aber dieſer Erneuerungsarbeiten nicht einmal und können, wenn 
das Leder nur abgetragen und zerkratzt iſt durch dünnes, 1 
m Überziehen mit Lederfarhe und Glangbürſten oder Merken 
Dan m Trocknen in allen modernen Farben wie neu aufgefriſcht 
werden. 8 


Stickereizeichuungen auf Samt und Wolle. Die mit der Nadel 
in ihren Konturen dicht durchlochte Zeichnung wird feſt und unver⸗ 
ſchiebbar auf den Stoff geſtect ober gebeftet. Dann wird ein altes 
Leinenbeutelchen mit fein geſtoßenem Kolophoniumpulver, 
zur Hälfte mit trockenem Zinkweiß 1 05 gefüllt und die 
Zeichnung damit überrieben. Nun wird die Papierpauſe vorſichtig 
ahmehöhen. die gelochte Kontur sauber von allen etma daneben ge⸗ 
ſtäubtem Pulver durch leichtes Itberbürften oder Abpinſeln befreit 
und die ftehen gebliebenen Konturen mit einem NVarfümzer⸗ 
ſtäuber (Fixateur) mit Spiritus überſprliht Nach dem Trocknen 
baftet das durch Spiritus gelöſte und haltbar gemachte Paus ⸗ 
bulder als feſte Zeichnung auf dem Stoff. 5 

— — — 


| Rezepte, 

Mehlſpatzen (Spätzle). Aus 325 Gramm feinem Mehl, zwei 
Eiern, Salz und etwas kalter Milch miſcht man einen ziemlich 
feſten Teig zuſammen, tut 40 Gramm oethmolgene Butter hinzu 
und ſchlägt ihn, bis er Blaſen wirft. Dann ſticht man kleine 
Klöße davon ab, die eine Viertelſtunde knapp in Salzwaſſer kochen 


das Rote] müſſen und beim Anrichten meiſt mit geriebener. in Butter ger 


röſteter beiter Semmel beſtreut werden. 2 

Kaffeekuchen. Zwel Eier werden mit 4 Pfund Zucker gut 
verrüh t ein Kaffeelöffel Zimt, ein Kaffeelöffel gem. Neffen, ein 
Kaffeelöffe! Kakao ſowie ein Vackpulber darunter gemiſcht. dann 
fünt man noch 4 Pfund Mehl und eine Taſſe ſchwarzen Kaffee 
agu. g 


Apfelſchmarrn (vorzügliches Geſchwindgebäck). z Pfund fein⸗ 
ſchetbig geſchnittene, geſchälte und entkernte ſäuerliche Apfel werden 
unter einen Teig gerührt, den man aus % Liter Mager⸗ oder 
Buttermilch, 3 Eßlöffel Weizenmehl, 1 Er oder 1 Eßlöffel Treten 
eipulber, 1 Eßlöffel heiß aufgelöſten Süßſtoff, 1 geſtrichenen Teer 
löffel Salz und 1 Meſſerſpitze doppeltkohlenſaurem Natron guirlte. 
Mit recht heißem Fett oder Ol werden davon kleinfingerdcke 
Schwarxrn gebacken, dieſe während des Backens öfter mit einer 
Gabel oder ſpitzem Meſſer durchſtochen und dann in Streifen, oder 
Achtel geſchnitten, mit Zucker und Zimt beſtreut, aufgetragen Auch 
erkaltet jind fie zum Kaffee ausgezeichnet. 

— . .[7„＋ÿ1:⸗——— 


eiſe, wie nachſtehend be⸗ 


